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Preis 1V Pfennig.

Norddeutsches Volksblatt . — Sozialdemokratisches Organ für Oldenburg und Ostfriesland.
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Die „ Republik " erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Abonnementrpreis bei Vorauszahlung

-für einen Monat elnschl . Bringerlohn 1,90 Mk.p bei Abholen von
der Expedition 1,70 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich

5,28 Mk. , monatlich 1,76 Mk. ausschließlichdes Bestellgeldes.

Filialen : OKrnburg : Haarenstr . 3s ; Varel : Zigarrenhaudlg.
Wullenkord ; «Jever : Eden , Elisabeth - Ufer 14 ; Norden¬
ham : « Wilh . Harms , Hansingstr . 10 ; Einswarben : M . Wersin;
Brake : D . Seggermann ; Delmenhorst : N . Jordan ; Norderney:
A . Karow ; Leer : A . Meyer ; Borkum : H . Bensch, Franz Habichstr. 14

Bei den Inseraten wird die einspaltige Kleinzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 40 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
SO Pf -, bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen

werden tags vorher erbeten . Rsklamezoile 2 00 Mk.

Wiffell gegen die Regierung.
Sir lltklstk Ser Wwn! der 8> !r»lk.

Wir „aus Versailles gemeldet wurde , sollte der Generalsekretär
der -Friedenskonferenz dem Grafen Brockdorff-Rantzau heute
morgen die Entente -iAntwort übergeben . Die Schriftstücke gehen
auf die deutschen Gegenvorschläge ein und enthalten den Wort¬
laut der . Aenderungen des Vertrages . Die Frist zur deutschen
Entscheidung soll 5 Tage -betragen einschließlich der dreitägigen
Frist zur Kündigung des Wafenstillstandes . Der Corriere della
Sera will wissen, daß einige Erleichterungen zugestanden fein
sollen. -Sie bewegen sich auf der Linie der Behauptungen , die
die letzten Tage durch die Glätter gingen . Die Aufnahme in
den Völkerbund soll Deutschland demnach nicht versagt sein . Es
könne- die Zulassung in naher Zukunft erhoffen . In diesem
-Augenblick würden die Beschränkungen wirtschaftlicher Art , wie
Rohstoffbezug usw., fallen . Die Besetzung -des Rheinufers wird
aufrecht erhalten . Bezeichnend ist, daß die Frie -densbedingungM
selbst in Frankreich geheim gehalten werden sollen, nur das Be¬
gleitschreiben geht zur -Veröffentlichung an die Presse.

Der Pariser Transportarbeiterstreik ging heute , zu Ende.
Morgen beginnt der Bergarbeiterstreik in ganz Frankreich , aus
dem sich ein Internationaler Generalstreik entwickeln soll. Die
Verhandlungen durch die Conferation Generale du Travail mit
den englischen und italienischen Gewerkschaften sind ein -g-eleitet.

SsziMmlkMer MtsitU.
(5 . Ve r h a n d l u n g s t a g, S o n n a b e n d den 14 . In ni .)

Eine Anzahl Delegierter erklären zu Protokoll , daß sie gegen
die Einigungsresolution gestimmt hätten , weil ewige Sätze der
Resolution der U . S . P . die Einigung zu schwer machten. Bern-
stein erklärte zu Protokoll , daß er bei der Abstimmung über die
Friedenserklärung sich der Stimme enthalten hatte . Er bitte nach¬
träglich, seinen Antrag noch zur Abstimmung zu bringen.
- Eine größere Anzahl Delegierter mußte bereits abreisen.
Die Bayer, , reisen heute mittag . Daher soll im Laufe des Vor¬
mittags die Vorstandswahl vorgenommen werden . Vorgeschlagen
sind : Hermann Müller und Otto Wels als Vorsitzende, Bartels
und Otto Braun als Kassierer , als Beisitzer Scheidemann , Molken-
buhr, Psannkuch , H. Schulz , Frau Juchacz , Ritter - und Frauke-
Berlin und Frau Rhncck.

Debatte über den Fr -aktio ns b eri cht.
Mit zur Beratung stehen zahlreiche Anträge , vor allein über

die Einheitsrepublik , die Doppelmandate , Ernährung Soziali¬
sierung usw .

'
S ch ö n f e I de r - Hamburg : Ein großer Teil unserer Mit¬

glieder ist über die ungenügenden Resultate Ver Arbeiterfraktion
außerordentlich verdrossen. Fraktion und Regierung sind zu zag¬
haft. Die bürgerlichen Parteien werden die Koalition nicht leichten
Herzens aufgeben . Me Reichsverfassnng muß uns die Möglich¬
keit geben, über ihre Mindestbestimmungcn hinauszugehen ( Bels .)

KI i ch e - Rüstringen : Mit der deutschen Einheitsrepublik
hatten wir der Gegenrevolution jede Aussicht genommen . Die
fiskalischen Liegenschaften müssen in den Allgemeinbesitz über¬
geführt werden.

Riester - Hamburg: Man Hat mir , dem Organisator der
Opposition,- vorgeworfen , ich sei im November vor. Jahres in di?
verkehrte Partei gekommen. ( Sohr wahr ! ) Ich gehöre aber der
Partei seit 1912 an , und damals war es noch gefährlich, für die
Partei zu arbeiten . (Gelächter .) Jagen Sie niemanden davon,
^ ie werden alle brauchen . (Beifall .) In den ersten Referaten
fieses Parteitages herrschten Empfindlichkeit uns Erregung Von
^öbe wisse: , wir , daß der Kampf , der draußen im Lande tobt , auch
in d^ . Fraktion ausgefochten wird , daß es auch dort ein Hüben nstd
fin Drüber , gibt . ( Widerspruch.) Dem Bauern , der seine Pflicht
nichterfüllt , muß sein Grund und . Boden wezgenrmmen werden.

Wisse11: Wir haben die Erwartung des Volkes auf wirt¬
schaftlichem Gebiete - nicht erfüllt . Deshalb geht em Teil der Par --
« igenoffen nach links ab. Das ' Ansehen der Nationalversamm¬
lung ist tief gesunken. (Hört , hört ! Sehr wahr ! ) Ich spreche
E nicht als Minister , sondern - ganz offen als Parteigenosse.
Ma -vo ! ) Die Regierung arbeitet auf Grund eines Kompromiß-
Programms, das uns in entscheidender, wirrschaftlichen Fragen
urbeitsunfähig macht. (Hört , hört ! Bewegung . ) Wir haben mit
ein Aufbau der formalen politischen Demokratie bisher doch nur
us Programm der Regierung des Prinzen Max erfüllt . («Sehr

^ uhr ! und Bewegung .) Das Volk nimmt an diesem Versassungs-
fterk herzlich geringen inneren Anteil . ( Sehr wahr ! ) Wir haben
A mstinkti-ven Drang des Volkes nach höheren Lebensformen
-A befriedigen können . ( Große Bewegung .) Auch der Parte:
tzM noch dafür das richtige Programm . Ich übe dam:t ern Stuck
TMtkritik . Es hat uns an dem ' Geist und Programm ge-feMt,

wir Herz«» undSeele der Massenhätten wecke« können.

Die Errungenschaften der Revolution werden vom Volke lediglich
als solche negativen Charakters aufgefaßt . Daran sind die Ne¬
gierung und die Partei mit schuldig. ('Anhaltende Bewegung .)
Anstelle der alten bureankratischen Militärherrschaft ist eine an¬
dere getreten , deren Maximen sich von dem alten Neginie sehr
wenig unterscheiden . Die Koalition bewirkt Hemmungen und
mangelnde Einigkeit . Das Volk fleht nicht geschlossen hinter dieser
Regierung . Die Geschichte wird dereinst auch über uns in der
Regierung hart und bitter urteilen . (Hört , hört ! ) Aber noch
habe ich die Hoffnung nicht verloren . Wir müssen das heute mehr
denn je rein ans das materielle gerichtete Denken unseres Volkes
zllrückdrängen . Die Anhänger der alten Wirtschaftsweise sind
reger als nie zuvor . Hinter den Kulissen tobt ein
Kampf , von dem nurdie Wenigsten etwas ahnen.
(Hört , hört ! und Bewegung .) In ihm spiegelt sich der immer-
höher emporflackernde Gegensatz zwischen Gemeinwirtschaft und
der alten Wirtschaftsform des freien Spieles der Kräfte wieder.
Jetzt oder nie suchen die bürgerlichen Kreise mit allen Mitteln
diesen Kampf zur Entscheidung zu bringen . Täuschen wir uns
nicht über unsere Macht . Nur unter dem Eindruck der Berliner
Straßeukämpfe haben wir das Sozialisierungsgessp durchgedrückt.
( Hört,, hört ! und Unruhe .) Jeh ^ nach dem Zusammenbruch der
Münchener Räteregierung rüsten die Anhänger der alien Wirt¬
schaftsweise zu einem neuen entscheidenden Vorstoß . Und dieser
Kamps wird ihnen erleichtert , weil auch breite Massen der Ar¬
beiterschaft vom Profitstreben angestecki sind, weil sie in: Sozialis¬
mus nur die ökonomischeBesserstellung erblicken. ( Lebhafter Bei¬
fall .) Auch daran sind wir mit schuld durch die Art unserer frühe¬
ren Agitation . Zudem wurde der Krieg für die daheimgebliebenen
Unternehmer zu einer glänzenden , geschäftlichen Konjunktur.
(Sehr wahr !) Wer will es den Arbeitern heute verübeln , wenn
sie das gleiche tun ? Und doch glaube ich an den guten Kern im
deutschen Volke. Blicken Sie nach dem Rheinland . Die Ar¬
beiter üben deutsche Solidarität , nur die Kapi¬
talisten schmieden Verrat. (Sehr wahr ! und Bewegung .)
Hinter dem dumpfen Groll der Massen muß , der Trieb nach höhe¬
ren Lebensformen stecken , da wirken Ideen , die noch nicht aus¬
gesprochen sind, geistige Kräfte , die selbst,noch unbewußt einem
höheren Menschentum zustreben . Und meine Ohren hören bereits,
was dermaleinst und demnächst kommen mufft. Die neue wirt¬
schaftliche und geistige Revolution ! (Lebhafter Beifall und Be¬
wegung .) Wer die Formulierung dafür findet , wer neben den bei
keinem Menschen auszuschaltenden - materiellen und egoistischen
Triebfedern auch die geistigen und sittlichen Kräfte bei einem
ganzen Volke wirksam macht, der fesselt es kür alle Zukunft an
seine Fahne . (Lebhafter Beifall .) Die breite Masse wird nach
links getrieben , nicht etwa , weil man dort die Formnlierang ge¬
funden hätte , sondern weil mail dort der Masse plump nur
schmeichelt und ihr vorschwindelt, mit der Diktatur des Prole¬
tariats könnten all die übrigen Nöte überwunden werden . ( Leb¬
hafter Beifall . ) Aber die . Unabhängigen -können den Massen
nicht die Erfüllung ihres Sehnens bringen ; sie haben niemals den
Mut , dem Volke zu sagen , daß es nicht nur Rechte, sondern auch
Pflichten gegen die Allgemeinheit gibt . ( Stürmischer Beifall .)
Und trotzdem liegt die Schuld für die Erfolge der Unabhängigen
-auch »n uns . Wir haben das Bedürfnis der Massen nach tiefe¬
rem Lebensinhalt noch nicht befriedigt . Wir muffen den Massen
sagen , daß unser Leben künftig nur in dem Geilte der Unterord¬
nung unter das Ganze möglich ist. Ich bedauere , daß wir bisber
nicht über jeden Zweifel hinaus , haben klarstellen können, -welche
Wirtschaftsführung für uns in der Zukunft gelten soll. ( Sehr
wahr !) Die Massen erwarten von uns an Verwirklichung der
sozialistischen Grundsätze viel mehr , als wir erfüllen können.
Wir würden den Gedanken des Sozialismus mit der heute zu er¬
folgenden Sozialisierung des Bergbau -Z den schwersten Schaden
zugefngt haben . (Vielfaches Hört , hört ! ) Hatte sich die unvermeid¬
liche Preissteigerung nach der Sozialisierung vollzogen, so hätte sie
Len Gegnern des Sozialismus die allerwirksamsten Argumente
gegeben. Im Staatsbetriebe hätten wir noch höhere Löhne geben
müssen, denn vom Staate glaubt man ja alles fordern zu können
und von Pflichten gegen den Staat spricht man nicht. ( Sehr
wahr ! ) Bei der Vollsozialisierung müßien wir
heute Mittel aufbringen , die keiner , der an ver¬
antwortlicher Stelle steht , verantworten kann.
Die -extremsten Sozialisten anerkennen die Pflicht , bei der Ent¬
eignung einzelner Betriebszweige Entschädigung zu zahlen.
Was wir aber heute kaufen oder entschädigen, müssen wir bei der'
Entwertung unserer papiernen Zahlungsmittel dreimal so Loch
bezahlen wie vor der Revolution . Wir müssen also, wenn unser
Geldwert sich von der Zerrüttung ein wenig erholt hat , tatsächlich
viel . mehr zurückzahlen. Außerdem ändert die Uebersührnng ein¬
zelner wirtschaftlicher Unternehmen in das Eigentum des Staates
an der wirtschaftlichen Gesamtproduktion sehr wenig . Die Wirt¬
schaft als solche behält die rein kapitalistische Struktur .

"Wir
müßten für die Sozialisierung erst die Voraussetzungen schäften,
eine durchgreifende Vermögensaogdbe und ein
staatliches Qptionsrecht auf die einzelnen Gegenstände , dje in
der V-ermögensdeklaration aufgeführt - -werden . Was in dieser
Deklaration fehlt, müßte ohne weiteres dem Staate verfallen.
Wie ist das .Reichswirtschaftsministerium von den Prssefforen
der SoziÄistern «gs :ommission angtzgrG «« worden und jetzt

schreibt Professor Lederer , jeder falsche Schritt ruf dem Wege zur
Sozialisierung könne uns in den Abgrund stürzen . Es sei weit
besser, wenn sich einige Sozialisten in den Augen ungeduldiger
Massen - oder kenntnisloser Literaten diskreditierten , als wenn
Mißerfolge die Idee diskreditierten . Wir haben die Idee nicht
diskreditiert . ( Beifall . ) Wir haben heute keine Ueberfülle an
Gütern , die den kapitalistischen Wirtschaftsrahmen sprengen , son¬
dern sind so verarmt , daß wir allein zur Verzinsung der inneren
Schuld pro Familie 1500 Mark im Jahre brauchen . Dazu die
ungeheure Verschuldung an das Ausland . Bezahlen können wir
diese Schulden nur mit den Produkten unserer Arbeit . Was
Robert Schmidt , mein größtes Sorgenkind ( Heiterkeit ) , heute auf
Kredit einführt , müssen wir mit Waren bezahlen , d.ie wir im
nächsten Jahre erst erzeugen sollen. Wer glaubt , daß es
durch Abschluß des Friedens besser wird , wird
bitter enttäuscht werden. Um unter Uesen Umständen
die Produktivität der Arbeit auf das höchste Maß zu steigern,
müssen wir G e m ei n w i r ts ch a f t treiben . (Lebhafter Bei¬
fall . ) Die Gemeinwirtschaft , die ich erstrebe, ermöglicht in
organischer Zusammenfassung aller Zweige
des Wirtschaftslebens ein gleichmäßiges , all¬
mähliches Fortschreiten zum Sozialismus. Der
Sturm gegen diese Gemeinwirtschaft tobt heftiger als gegen die
Vollsozialisierung einzelner Wirtschaftszweige . Mit den häßlich¬
sten persönlichsten Unterstellungen wird gegen uns gearbeitet . Es
wird uns vörgeworfen , daß wir die Kriegswirtschaft verewigen
wolltei: . Von den bisherigenMethoden der Kriegs¬
wirtschaft wollen wir so gründlich und schnell
wie möglich abrücken. Wir brauchen dagegen das Prinzip
der Selbstverwaltung der Industrie , aber noch haben wir diese
Selbstverwaltungskörper nicht und können darum die alten Fesseln
nicht lösei:, weil ein wildes Tohuwabohu die Folge . wäre . (Sehr
wahr ! ) Zeiten der Not sind Zeiten der Gebundenhei : . Geben
Sie durch Annahme des Antrages Hoch -Braun der Regierung die
Rückenstärke, deren sie ans wirtschaftlichem Gebiete bedarf gegen
das faule Kompromiß , daß man uns einige Wirtschaftszweige zur
Vollsotzialisierung ausliefert , im übrigen aber das freie Spiel der
Kräfte läßt . Sollten wir in der Nationalversamm¬
lung wider Erwarte « die Mehrheit nicht erhal¬
ten . dann müssen wir den bürgerlichen Parteien
die Verantwortung für die Folgen überlassen.
Wenn dereinst die Geschichte, urteilen wird , dann wird sie fest¬
stellen, daß -wir den richtigen Weg beschveiten wollten ; dann wer-

, den wir vor der Geschichte uns der Aufgabe gewachsen gezeigt
haben , die die höchste Not des Landes uns auferlegt hat . (Allge¬
meiner langanhaltender Beifall .) '

Der Antrag Hoch - Br -ann fordert von der parlamentari¬
schen Vertretung der Partei und den Regiernn -gsmit -gliedern die
Sozialisierung , wo sie möglich ist : „Wo die Sozialisierung noch
nicht möglich ist, ist anstelle der freien Privatwirtschaft eine zu¬
gunsten der Volksgemeinschaft planmäßig betriebene und gesell¬
schaftlich kontrollierte Volkswirtschaft (Gesstei-nwirtschaft ) dnrchzu-
führ -en . Für die allmähliche Ueberführ -ung von Produktions¬
mittel in . das Eigentum der Gesamtheit -empfiehlt sich die Be¬
teiligung des Reiches, die aus Anlaß der Bermögensbesteuecun -g
-durchzuführen ist . Die Arbeiterschaft muß gleichberechtigt neben
dem Unternehmertum mitbestimmen und -mitverantwortlich an
unseren : Wirtschaftsleben -Mitwirken . Zn diesem Zwecke sind
außer den legion-alen Organisationen (Detriebsarbeiterräte , Be-
zirksarbeiierräte , -Bezirkswirtschastsräte , Reichsarbeitsrat ) fach¬
liche Organisationen der deutschen Wirtschaft auf paritätischer
Grundlage ins Leben zu rufen , die -als Selbstverwaltun -gskörper
zugleich Organe der Gemeinwirtschaft sind. Die folgenschweren
wirtschafts -politischen Entschließungen , zu denen die allgemeine
Wirtschaftsnot Deutschlands , der gebotene Abbau der bisherigen
Kriegswirtschaft -und die Durchführung eines etwaigen Friedens-
Vertrages Anlaß geben

'werden , vertragen keinen -Aufschub in der
Durchführung -der g-emeinwirtschastlich-en Wirtschaftsorgani¬
sationen .

" Es heißt dann weiter : „Die Reichsregierung ist zu
ermächtigen , in wirtschafts -organisatorischen Fragen Mehrheits¬
beschlüssen der -einzelnen '' Wirtschaftsgruppen verbindliche Kraft
für alle zu dieser Wirtschastsgruppe gehörigen Unternehmungen
-bs-izulegen nn -d ferner zur Borber -at -un -g der paritätischen Selbst¬
verwaltungskörper für :lle,Wirtsch -aftsgrnppen , für welche dies
bisher noch nicht geschehen ist, Sachverständigenräte aus den
Kreisen -der Arbeiter -und Arbeitgeber einzuberufen .

"

Vogel - Fürth: Wenn die Berichte über die Nationalver-
sa-mmlung ausführlicher sein könnten , würden die Arbeiter ge¬
recht -urteilen . Unsere Fraktion hat nach besten Kräften ge-
arbertet.

Eggerstä -dt - Kiel : Wiffells Rede war der Höhepunkt des'
Parteitages . ( Beifall . ) -Wir sprechen ihA : unser Vertrauen aus.
Wenn man die Sold -atenräte beseitigt, dann braucht man sich
nicht z. .» wundern , wenn -die Arbeiterschaft nicht in die Reichs¬
wehr eintreten will . ( Zustimmung . ) Nosk-e hat -die Offiziere
nicht mehr in der Hand . ( Zustimmung und Widerspruch .) Wir
fordern das Rätesyst-em und protestieren gegen -die -vorzeitige Ab¬
würgung der kommunalen Arbei-teräte . (Beifall .)

Dr . David: Wisjeil -hat -scharfe Kritik a « der -Arbeit des
Kabinetts geübt . Wo ist -denn aber -der Antrag Äber die Soziali¬
sierung , Len das Kabinett abgelehnt hätte ? (Anruf : Denkschrift.)
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von MMeickorff , versaßt . Wnruhe und Zuruf : Auch di« sickeren
Minister machen nicht alles selbst ! ) - Diese Denkschrift, die im
Kabinett noch nicht beraten worden ist, ist in die bürgerliche
Presse gekommen durch eintz- Indiskretion des Wirtschafts-
mimstertums . Das Urteil der Geschichte wird gerechter sein , als
das Urteil Wissells. Die Nationalversammlung hat eine un¬
geheure Leistung vollbracht . (Zustimmung . ) Auch Wiffell hatleider von der Formaldemokratie gesprochen. Damit werden alte
Grundforderungen von uns diskreditiert . Diese Formaidemo-
kratie gibt unserem Wolke Rechte, wie sie kein Volk der Welt be¬
sitzt . (Zustimmung .) Bon der Regierung ist der Appell an das
soziale Pflichtgefühl der Massen wiederholt ergangen . Die Ant¬
wort waren immer neue Streiks , weil graste Gruppen der Ar¬
beiterschaft in der Revoltktion nur eine Lohnbewegung sahen.
( Sehr richtig !) Weshalb konnten Mr nicht mehr Lebensmittel
hereinbekommen ? Weil wir keine Kohlen und kein Kali besahen,
um sie zu bezahlen . Ebensosehr haben Regierung und National¬
versammlung alle Veranlassung , mit dem größten Teile des
Volkes unzufrieden zu sein . (Sehr richtig ! und Unruhe .) Wo
sind -denn die Erfolge des Wiffellschen Appells an die -Arbeiter?
Man soll sich doch davor hüten , etwas für möglich zu halten , was
heute nun einmal nicht möglich ist. Eine Bollsozialkfierung -im
Handumdrehen ist unmöglich. Die Koalitionsregierung ist keines¬
wegs der Hemmschuh gewesen . Von bürgerlichen Regierungs-
Mitgliedern find keine Hindernisse in den Weg gelegt worden.
(Hört , hört !) Dte Vorbedingung der Steigerung der Geldlöhne
ist die Steigerung der Gütererzerrgung . Wenn nicht mehr Waren
erzeugt werden , kommen wir aus dem Elend necht heraus . (Bei¬
fall .) Man sagt, bei einer planmäßigen Ordnung der Wirtschaftwerde das soziale Pflichtgefühl sich von selbst ergeben . Daran
glaube ich nicht. Das haben wir beim Msenbahnbetrieb gesehen,wo den Arbeitet » das weiteste Mitbestimmung - recht eingeräumtworden ist. Die Arbeitsintensität finkt immer mehr . Der Eisen¬
bahnbetrieb war früher «in Ueberschußbetrieb ; in diesem Jahve
weist er «inen Milliardendefizit aus . Wir sollten auch von Ruß¬land lernen , wo die Arbeiter gleichfalls völlig versagt haben.
Jetzt drohen die Bolschewiöki gegen jeden Streik drakonische
Strafen an , führen den Stücklohn wieder «in und zeehen aus¬
ländische Kapitalisten ins Land . (Hört , hört ! ) Wir brauchenDemokratie und Sozialismus . Auf vielen Gebiete« wird sichauch dl« Gemeinwirtschaft als richtig erweisen . Für die Einzel-
auSführung brauchen wir eine Organisation der Wirtschaftsrate,in der di« sachverständigen Leute den größeren Einfluß haben.Mt Schlagworten kom -nren wir nicht weiter . Schritt für Schritt
müssen wir vorwärts gehen und müssen uns davor hüten , bei denArbeitern unerfüllbare Illusionen zu erwecken. (Lebh. Beifall .)Frau Kämmerer - Hamburg : Die Meinherrschaft der
Unternehmer in den Betrieben muß gebrochen werden . (Sehrnichtig! ) Warum leiten die alten mitschuldigen Führer wie
Hindenbuvg , Erzberger und Fehrenbach auch heute noch die Ge¬
schäfte? -

Brennecke - Frankfurt a . M . : Die Nationalversammlung
hätte viel mehr erreichen können . Mr fordern die Eincheitsrepu-Mk , der sich auch viele rote Fürsten entgegenstellen.Robert Schmidt : Wisse!! hat «in Programm vermißt.Dabei haben wir eines für die Sozialisierung ausgestellt . Aberdas Programm allein machi es nicht. Die Hauptsache ist die
praktische Durchführung . Wissell ist doch selbst mit der Ssstalösie-
xungskommissisn in Konflikt geraten , deren Mitglieder ihm gesagthaben , daß im Reichswirtschaftsamt nach wie vor die alte Bnrean-kratie zu Hause sei. Das schüchterne Gesetz über die Kohlenwirt,schaft hat mit Sozialisierung garnichts zu tun . Für einen solchenSozialismus danke ich . Zur Gemeinwirtschaft im Kalibergbausoll Wissell erst von den bürgerlichen Regiernngsmitglisdern ge¬zwungen worden sein . (Hört , hört ! ) Ganz unverständlich istWissells Behauptung , daß die Sozialisierung erst unter demDruck der Berliner Stxatzenkämpfc ins Auge gefaßt worden ist.Das Gegenteil ist richtig . Wiffell scheint «in kurzes Gedächtnis
zu haben . Ich wiißte Gebiete , wo sogar eine Bollsozialisierungmöglich ist. Aber ich glaube , sie würden dabei auf Widerstandbeim Reichswirtschaftsamt stoßen . (Hört , hört ! ) Wo bleibt z . B.das Getreidemonopol ? Ich soll das Sorgenkind Wiffells sein.Er Heck mich von oben hevab so fürchterlich behandelt ) daß ich jetztauch jade Rücksicht fallen lasse. Wir haben ! ,45 Milliarden Gold
nach dem Ausland gegeben , um Lebensmittel zu bekommen.
Wiffell hat «cker erklärt , daß wir zu viel Lebensmittel '

einführten.
( Hört , hört ! ) Nicht ein einziges bürgerliches Mitglied des Kabi¬

netts hat sich a« die Sette Wiffells gestellt. Ich war geradezu
entsetzt, als ich damals Wissels Einspruch hörte . Gegen sein Wirt-
schaftsprogramni habe ich ernste Bedenken . Die praktische Durch¬
führung der Planwirtschaft wird nicht so einfach sein . Vor allem
wird die Syndikats - und Trustbildung gewaltig gefördert . Richtig
bleibt , was Brey etwas kraß ausgedrückt hat : Die Arbeiter wollen
zu essen haben . Demokratie allein genügt nicht zur Sozialisie¬
rung , sondern wir müssen den Kapitalismus auflösen durch Ge¬
meinschaft der ProdukttonSmittel . (Lebh . Beifall .) ^

(Fortsetzung folgt-
»

Am Sonntag hat der Parteitag seine Schlußsitzung abtze¬
halten . ES wurden die Verhandlungen über das für die Ver¬
fassung vorgesehene Räteshstem zu Ende gebracht. Darüber
referierten Sinzheimer und Cohen . Cohen vertritt einen
Ausbau der Räte mit politischen Funktionen bis zur Stände¬
kammer , Sinzheimer weist den Räten die Aufgaben z« , im Wirt¬
schaftsleben zum entscheidenden Faktor zu werden . Die Leitsätze
Cohen wurden gegen eine Stimme abgelehnt , dagegen die Leit¬
sätze Ginzheimers in Verbindung mit den Vorschlägen Katzen¬
steins

' mit großer Mehrheit angenommen . Arbeits ministerBauer legte in einem Vortrag den Standpunkt der Regierung
dazu dar . Darnach sind die Betriebsräte als Organisationen der
Gewerkschaften zu betrachten . — Ausführlicher Blicht morgen.

st
RLstringsn , 16 . Juni.

B»n der Straßenbahn überfahren und getötet wurde heute
vormittag -beim Adler ein dreijähriger Knabe , -der direkt in die
Waegn hineinlief und zwischen Motorwagen und Anhänger geriet.Wie uns mitgeteilt wird , handelt es sich um das Kind des Ober¬
maaten P . in der Rüstringer Straße , dessen Schwägerin das
Kmd während eines Einkaufs unbewacht auf der Straße ließ.

Oktzstzburff, 16. Juni.
Die BEmpftmg de- Schleichhandels.

Daß der Schleichhandel besonders gut organisiert ist und
seine Bekämpfung äußerst schwierig ist, haben wir bereits dar¬
getan . An Vorschlägen hat es nicht gefehlt . Bei näherem Zu¬
sehen ergab sich aber immer , daß die gemachten Vorschläge zwar
sehr gut gemeint , aber in der Praxis nicht durchführbar waren.

Eine in der Rudelsburgversammlung angenommene Reso¬lution verlangt -die sofortige Schaffung eines Notgerichtes oder
Volksgerichtes . Eine Anzahl Arbeiterräte verlangen dasselbe.Vor allem der Arbeiterrat Varel , der gleich eine ganze Vorlagebis in die kleinsten Details ausgearbeitet hat . Die Vorlage
zeugt von einem guten Willen . Sie hat viel Mühe und Arbeit
gekostet. Ohne Zweifel würde sie geeignet sein, den gewerbs¬
mäßigen Schleichhandel etwas einzudämmen . Äe leidet aber
an einem großen Fehler , den die Antragsteller übersehen habenrEin solches Gericht ist nicht durchführbar , weil unser ganzes
Strafrecht reichsgesetzlich geregelt ist. Es geht also nicht
an , für den Oldenburger Staat ein besonderes Gesetz zu schaffen.
Ganz radikale Elemente werden nun sagen : „Ach Dummheit , es
war Revolution , und da muß es möglich sein, ein Volksgericht zu
schaffen.

" Schön, das wäre möglich gewesen (vielleicht) im No¬
vember oder Dezember vorigen Jahres . Damals dachte aber
kein Mensch daran , selbst die ultra Radikalen nicht. Dieserhalbnun eine neue Revolution zu machen, wird ein nutzloses Be¬
ginnen sein . Und die jetzigen Kreise , von rechts sowhl als von
links , die immer gleich alles auf den Kopf stellen wollen, werden
sich mit der Tatsache abftnden müssen, daß wir nicht mehr Ro-

, vember oder Dezember 1918 schreiben. Cs bliebe also übrig , auf
reichsgesetzlichem Wege «in solches Gericht zu schaffen. Doch be¬
fürchte ich , daß bis zzi seinem Zustandekommen wir verhungert
sind. Dann wage ich Zweifel daran zu hegen, daß die Reichs-
regierung sowie die Nationalversammlung überhaupt dafür zu
haben sein wird . Aber angenommen , es würdi ein solches
Gesetz zustande kommen, so würde eine ganze Anzahl gewissen¬
loser Menschen die berechtigte Strafe bekommen . Aber Lebens¬
mittel für die Allgemeinheit würden nicht frei werden : Die Er¬

zeuger der Lebensmittel würden s« erbittert werden , dost «,lieber das überschüssige Getreide .ufw . in das Vieh verfüttereund dann noch weniger abliefern als jetzt. Dadurch würde derLebensmittelmarkt noch knapper gehalten werden . Ob tztzz
richtig oder falsch, ist, lasse ich dahin gestellt . Leugnen aber
sich nrcht, daß die . hohen Preise , die wir heute bezahlen , nur seltendem Erzeuger der Lebensmittel zugute kommen, sondern den,
Schleichhändler . Die Erzeuger der Lebensmittel müssen aber füralle Gegenstände , die sie gebrauchen und kaufen müssen,
W-uche-ctzreise bezahlen . Kleidung , Schuhe , landwirtschaftliche
Maschinen, vor allem Kunstdünger sind- ohne Höchstpreise, und
müssen zu sehr hohen Preisen bezahlt werde » .

-Es ist also notwendig , auf einen Abbau der riesig hohen
Preise für alle Bedarfsartikel bedacht zu sein . Das ist möglich,Meie dieser Artikel stammen noch aus der Friedenszeit her , und
sind nur aus Gewinnsucht zurückbehalten , um hohe Verdienste
zu erzielen . Die ungeheuer hohen Preise werden heute künMchans der Höhe gehalten . Eine Konkurrenz vom Auslande ist vorder Hand noch nicht zu befürchten , und so gelingt es diesen Herr¬
schaften, die zurück-gehaltenen Waren zu hohen Preisen los zuwerden.

Aus all diesen Gründen müssen unsere Maßnahmen zur Be.
kämpfung des Schleichhandels so gestaltet Wettwn, daß sie nichtmit ihrer ganzen Schärfe nur den Erzeuger der Lebensmittel
treffen , sondern den gewerbsmässigen Schleichhändler und
Wucherer . - '

Die Arbeiterräte in Oldenburg , Barel , Elsfleth usw . fordern
nun polizeiliche Befugnisse , also das Beschlagnahmerecht für die
Arbeitecräte . Dieser Weg scheint mir der einzig richtige zu sei».Wer ein klein wenig von der Tätigkeit unserer Arbsiterräte ge¬
sehen hat , der wird zugeben , daß es heute keine Stelle gibt , wo
die Wünsche und Beschwerden der gesamten Bevölkerung so zahl¬
reich vorgetragen wercken wie bei den Arbetterräten . Es gibteben kein Gebiet , auf dem nicht die Arbeiterräte in Anspruch ge¬
nommen werden . Wenn den A . -Räten das Beschlagn-ahmerecht
gewährt wird , so wenden sie gerade in der Latze sein, die aller¬
schlimmsten Auswüchse des Schleichhandels zu erfassen und zur
Anzeige bringen können . Wer die Rot des Volkes, insbesondere
der unteren 'Schichten kennt , der wiich die Unzufriedenheit und
die Erregung der Massen verstehen , angesichts der Tatsache , daß
ungeheure Menge » Lebensmittel Tag für - Tag im Wege des
gewerbsmäffi -gen Schleichhandels dem öffentlichen Markt entzog««
werden . Jetzt muffen kleinliche Kompetenzbedenken zurückgestellt
-werden . Die Arbeiter -sind am meisten an der Sache interessiert,
deshalb gebührt ihnen das Recht, hier mttzuwirken . Man gebe
ihnen Rechte, und sie werden aus eigenem Jutereffe kräftig mit»
arbeiten an der Aufrechterhaltung -der Ruhe und Ordnung . Sie
worden sich einen Mrkungskreis schäften, in dem sie segensreiche
Arbeit leisten werden , im Interesse der gesamten Bevölkerung.

Aus der lebten Versammlung des Deutschen Techniker-Brr-
bandes ist zu entnehmen , daß das LandeMrektorium den Ab¬
schluß eines Tarifvertrages abgelehnt hat mit -der Begründung,
daß die Technikerfrage beim Oldenburgischen Staat bereits be¬
arbeitet (Zuruf : Seit Januar d . I . ! ) und -demnächst geregelt
werde . Wie für die Werkmeister soll auch für die Techniker mit
-dem Bund Industrieller ein Tarifvertrag abgeschlossen werden.
Der Beitritt zur baltischen Liga wird abgelehnt , ebenso der An¬
schluß an das Gewerkschaftskartell nick auch an den Sozialen
Ausschuß . Es wurde mitgeteilt , daß auf energisches Betreiben
der hiesigen Ortsgruppe die technischen Angestellten beim Direk¬
torium und den Unterbehörden ihren Ausschuß erhalten hätten,
die Wahlen bereits vorgenommen sind, die Genehmigung zu er»
warten ist und die Satzungen ausgearbeitet werden.

Wettervorhersage.
Heute bis zur Höhe schwache südliche bis westsüdliche Micke,

heiter warm ; morgen unsicher.

Hochlvaffer.
Dienstag , 17 . Juni : vormittags 3 .25 , nachmittags 3 .3V Uhr.
Mittwoch , 18 . Juni : vormittags 4 .00, nachmittags 4 . 10 Uhr.
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<r« r Lpeiinav.
Weimar, 11 . Juni.

Nach der gestrigen langen Eröffnungssitzung , die bis nach
acht Uhr währte , hat der Parteitag heute ein konsolidiertes Aus¬
sehen gewonnen . Die gestern recht lückenhaft besetzten Minister-bänke zu beiden Seiten der Präsidentenballujtrade sind heute fastvöllig gefüllt . Auch Scheidemann ist gegen Mittag eingetroffen,während der preußrsche Kultusminister Haemsch, gegen den Ge¬
nosse Davidson seine Pfeile richtete, noch immer durch Abwesenheitglänzt . Zwischen den Delegierten befinden sich viele Frauen,
auch auf den geschmackvollenZuschauertribünen und den prächtigan »gestatteten Logen ist das weibliche Element stark vertreten.

Der Vormittag machte einen -verhältnismäßig eintönigen , um
nicht zu sagen langweiligen Eindruck. Nach dem gestern durchWeis in markanter Werse erstatteten BorstandSberichr fiel dem
Genoffen Bartels die durchaus nicht dankbare Aufgabe der Er¬
stattung des Kassenberichts zu . In einem solchen Bericht ist die
Sttttönigkeit schwer zu vermeiden . Auch das Referat über die
Jugendbewegung konnte ebensowenig den gewünschten Eindruck
erzielen , wie das von unserm , den oldenburgisch-ostsr

'
wsischen

Parteigenossen bekannten Adolf Schulz erstattete Referat über die
Lage der Parteipresse . '

Dazu kam noch, daß sich unter den ersten Diskussionsrednern
zwei Genossen befanden , die -in eintönigem Tempo ihre wohlaus¬
geklügelten und elegant stilisierten Reden wortwörtlich von dem
Manuskript ablasen . Der Parteitag protestierte zwar gegendiesen, die Geduld der Zuhörer auf eine harte Probe stellenden
Unfug in ziemlich deutlicher Weise, indes der auf den: Präsi-
dentenstnhl sitzende Heinrich Schulz mußte achselzuckend erklären,
daß ihm eine Handhabe gegen diese Form der Aussprache nicht
zustehe, was allgemein bedauert -wurde.

Interessanter ließ sich die Nachmittagssitznng an , die eigentlichünter dem Zeichen Noskes stand . Davidson hatte in tempera¬mentvoller Weise die Genossen in den Ministerämtern attackiert
und dabei recht" starken Beifall gefunden . Besonders , als er die
Mahnung an die Partei richtete, darauf zu achten, daß nicht die
Arbeiterschaft sich von der Partei abwende . Abwende infolge der
Unterlaffur -gssünden -einzelner Regierungsstellen . Unter allge- l
meiner Spannung betrat Roste das Rednerpult . Eigentlich hatte »
er kaum nötig , sich besonders zu entrüsten , denn die bisher er- >
folgten Angriffe waren üur sehr minimale . Er hakte daher auch §
nur auf eine Bemerkung des Vorredners an , um dann auf die in k
letzter Zeit in der Presse gegen ihn und das Kreiwilligenshstem
erfolgten Angriffe einzugehen . Kunz und knapp wies er einzelne
Angriffe zurück, dabei vorgekommene Uebergriffe nicht entschul¬
digend . Tr betonte , daß er schon eine ganze , Reihe von Offi¬zieren-und Mannschaften, die sich als ungeeignet erwiesen hätten,
auS der Truppe entfernt habe . Im übrigen nahm er mit liebe-
dttller Sorgfalt seine Freiwilligen in Schutz.

Am meisten Eindruck machte feine Mitteilung , daß jetzt nam-
^haft« Führer der Unabhängigen , wie Emil Barth , mn Offizierender Gatcke-Kavallerie -Schützen-Diviifion in Unterhandlung -:» ge»tvsten seien, um diese zu bewegen, ihre Truppen für die ' Ziele der
Unabhängigen « «zusetzen und diesen bei einem gewaltsamen
Vorgehen -gegen die gegenwärtige Regierung Militärische Hilfe
A« leisten. Dich He« Emil B«rH, den Wels gestern schon zi««>»

lich stark belastet hatte , mit den sonst öffentlich von den Unab¬
hängigen laut verfluchten Offizieren des Eden -Hotels in eine
-solche Verbindung getreten ist, läßt auf den Charakter einzelner
Führer der U, S . P . allerdings recht weitgehende Schlüffe zu.Starke Wirkung hatte auch Noskes Hinweis darauf , daß die
Freiheit zwar fortwährend dunkle Andeutungen mache, daß aber
ihr -verantwortlicher Redakteur, , wenn er gebeten werde, durch
positive Mitteilungen die Regierung in den Untersuchungen ein¬
zelner Fälle -zu unterstützen , jedesmal erkläre , er wisse nicht, wer
die fraglichen Artikel geschrieben habe . Er wäre nicht moralisch,
sondern nur strafrechtlich für den Inhalt des Blattes ver¬
antwortlich.

Weniger Glück in der Abwehr seiner Gegner hatte der preu¬
ßische Minister des Innern , Genosse Heine . Und als er gareinem Widersacher unaufrichtige Demagogie vsrwarf , muhte er
eine Rüge des Vorsitzenden einstecken. Indes hat schon bisher der
Parteitag mit aller Deutlichkeit zu verstehen gegeben, daß die
in -Regierungsstellen eingerückten Genossen auch weiterhin der
Partei für ihr Verhalten in diesen Stellen verantwortlich bleiben.

Eine Verschiebung haben die Arbeiten des Parteitages inso¬
fern erfahren , als das Gcheidemannsche Referat über die Auf¬
gaben der Partei in der Republik samt -dem Berniteinschen Refe¬
rat schon morgen früh gehalten werden wird . Begründet ist diese
Verschiebung durch die schon in den nächsten Tagen dringend
notwendige Anwesenheit Scheidemanns in Berlin.

Zum Vorstandsbericht sind noch über fünfzig Redner ein¬
gezeichnet - H.

O
Weimar, 12. Juni.

Der heutige Vormittag begann mit einem ziemlich heftig
geführten Geplänkel zwischen dem Genossen Davidsohn und
-Scheidemann . Davidsohn hatte ganz überraschend einen Antrag
eingebracht , der Scheidemann ersuchte, in seiner Eigenschaft alD
Ministerpräsident dem Parteitage vor seinem Referat erst mal
Auskunft zu geben , wie es um unsere Truppen in Estland und
Lettland stehe. Scheidemcmn lehnte dieses ab, da er über die
Vorgänge -der letzten Tage im Osten nicht genügend unterrichtet
sei. Roste , auf den man Bezug nahm , aber war nicht zur Steife.Der Parteitag entschied im Sinne Scheidemanns.

Scheidemann hatte ein dankbares Publikum , wie überhaupt
eine « guten Tag . Er hielt sich in seinem Referat über die Auf-

,gaben der Partei in der Republik streng an sein sorgfältig aus¬
gearbeitetes Konzept . Und -er bl-ieb nicht ohne Erfolg in den Par¬
tien seiner Rede, in denen er gegen die Angriffe der Unab¬
hängigen sich wendete . Jnbezug auf ine doch so kraß ausein¬
anderstrebenden Fächerungen und politischen Ansichtender einzel¬
nen unabhängigen Führer verwies er unter laurem Beifall des
größten Teils der Delegierten, -auf ein Wort Viklor Adlers , das
dieser bei einer Gelegeicheit pkägt« : Sie wissen zwar nicht, was
sie wollen, aber sie wollen es ganz bestimmt . 'Auch das Argu¬
ment der U . S . P . , die Schuhtruppe der Regierung nur aus revo¬
lutionären Arbeitern zu bilde, .- wies er schlagend zurück, indem
er betonte , daß mit einer Truppe nichts zu machen sei, die zueinem Drittel aus Mehrheitssozialisten , zu einem Drittel aus
Unabhängigen und zum letzten Drittel aus Anhängern der Kom-
mmttstzM AWsEmeRgefttztsch.

Einen »narnenden Ruf rief Scheidemann auch den gegenvedo-lutionären Wühlern im alldeutschen Lager zu . Wenn die Reak¬
tion es wagen sollte, in Deutschland noch einmal ihr Haupt zu er¬
heben, so würde sie , rief Scheidemann , für ewige Zeiten ab¬
gefertigt werden . In dieser Hinsicht war der Referent übrigens
ziemlich optimistisch. , Er hält eine Wiederkehr der alten Mächte
zurzeit für ausgeschlossen. Der letzte Teil seiner « inständigen
Ausführungen -war an unsere Gegner in Versailles gerichtet. .
Macht vergeht- Recht besteht ! Dieser Ausruf käst» zwar siel
Beifall aus , indes ist Wohl kaum zu hoffen, daß unsere Gegnerbei dem bevorstehenden Friedensschluss« sich sonderlich von dem in
ihm enthaltenen Lcchven werden leiten lassen.

Als Korreferent hatte der Parteitag Eduard Bernstein be¬
stimmt . Die meisten Delegierten hatten Wohl erwartet , daß
Bernstein in erster Linie Leitsätze und Gedanken für eine z«-
künftige sozialistische A-uslandspolitik entwickeln werde, indes wer
der Extrakt seiner Rede in dieser Hinsicht verhältnismäßig mager.Er verbreitete sich in -der Hauptsache über die Kriegsschuld und
über das Verhalten der Partei während des Krieges . Lauten
Widerspruch fand er, -nls er erklärte , neun Zehntel der gegneri¬
schen Forderungen beim Friedensschlüsse seien Notwendigkeiten,die mit den Wilsonschen Punkten in keinem -starken Widerspruch'
ständen , Mittlerweile -wurde noch der mit der Flugpost ein¬
getroffene heutige Vorwärts verteilt , was zur Folge hatte , daßein großer Teil der Delegierten den etwas eintönig vorgetragenen
Ausführungen Bernsteins weniger Aufmerksamkeit schenkte . And
so erntete Eduard Bernstein am Schlüsse seiner vieles Schön«und schließlich auch -Beherzigenswerte enthaltenen Rede keinen
-einheitlichen Beifall . Ja , wäre - es nicht der alte Kämpe Eduard
Bernstein gewesen — ein anderer unbedeutenderer Redner wäre
wahrscheinlich abgefallen . Und es nahm daher auch nicht Wetter
wunder , daß die meisten -der folgenden Diskussionsredner :mt
einzelnen Aeutzerungen Bernsteins scharf ins Gericht gingen.
Unseres Erachtens -ging man hierbei in manche« Puukten ' etwas
zu weit , denn niemand wird Bernstein - en guten Willen , nie¬
mand wird ihm seine Liebe zum deutschen Volk allgemeinenund zur Arbeiterschaft im besonderen absprechen können. Und
Genosse Hoch fand daher auch viel Beifall , als er den Pranger,
-den einzelne Redner für Bernstein im Laufe der Debatte errichtet
hatten , kurzer Hand mit überzeugenden Worten .ttederriß.

Am Schluffe der heutigen Sitzung -wurde der Parteitag noch
für die Frage der Kontinentalpolitik interessiert . Diese GcüM
von Politiker , zu der auch einige - Sozialdemokraten , wie Cohen -
-u . a . gehören, und die hauptsächlich in der Bossischea Zeitung ge¬
pflegt wird , strebt eine Politik an , die eine Verbindung der
-Mächte des europäischen Kontinents ge- enüber England wünscht-
In letzter Zeit hat dieser Gedanke auch in unfern Reihen Freunde
gefunden , indes sind diese zurzeit so gering und hat der Gedanke
in unserer Partei so wenig Aussicht auf irgendwelchen Erfolg,
daß die auf dem Parteitag erfolgte kurze Ausöin - udersetzüng fotz
überflüssig war . Nach persönlichen beiderseits heftig geführten
Bemerkungen Scheidemanns und Cohens in dieser Sache wurde
die Abstimmung über eine von Adolf Braun , Tobe u . a . ««ge¬
brachte Resolution zur Anslandspolitik borgenornn'. en. Die
nähme dieser Entschließung , die sich scharf gegen den Gewalt- ,
frieden der Entente richtet, erfolgte einstimmig . TI.
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Die Steuerrolle der Stadtgemeinde Rüstringen^ B -Tirk HI — für das Steuerjahr 1918/19 liegt
vom 11 . d. M . bis zum 24. d . M . einschließlich im
Rathause , Bismarckstraße 188, Zimmer 5 , zur Ein¬
sicht dex beteiligten Steuerpflichtigen aus . Die
Einsicht ist jedem in der Rolle Verzeichn- ten , jedoch
nur in bezug .ruf feine eigene Steuerveranlagung,
gestattet . ( 3793

Gegen das Ergebnis der Veranlagung steht den
Steuerpflichtigen das Rechtsmittel des Einspruchs
zu . Der Einspruch ist innerhalb einer Ausschlutz-
frist von drei Wochen, beginnend mit dem auf den
Ablauf der Auslegungszeit folgenden Tage , bei dem
unterzeichnet «» Vorsitzenden des Schätzungsaus-
schusseS zu erheben , also spätestens am 18 . Juli1919. In dem Einsprüche müssen die Gründe , auS
welchen die Veranlagung angefochten wird , ange¬
geben werden . Etwaige Beweismittel können dabei
benannt werden . Bei unbegründeter Einlegung
von Rechtsmitteln seitens der Steuerpflichtigen
fallen diesen die Kosten zur Last . Die Zahlung der
veranlagten Steuer wird durch die Einlegung von
Rechtsmitteln nicht aufgehalten.

Für die auswärtigen Steuerpflichtigen , an
welche nach .Artikel 48 Abs. 3 des Einkommensteuer¬
gesetzes und Artikel 33 des Vermögenssteuergesetzeseine besondere Benachrichtigung über ihre Ver¬
anlagung zu erfolgen hat , ist die obige Einspruchs¬
frist nicht maßgebend . ' ^ (3793

Rü st ringen, den 4. Juni 1919.
Der Borsitzendedes SchätzungsausschussesIII

der Stadtgemeinde Rüstringen,
vr . Lücken.

SSÄliÄMiMl«
1» MiniMr -MMn «. Wchmieo.
welche glauben, bei der künftigen Verteilung von
Kommunalwarevsberücksichtigtwerden zu müssen , werden
ersucht , sich bis zum 17. d. M . , nachmittag - 4 Uhr,bei unserer Bekleidungsstelle, Nordstraße 1, zu melden.Es wird bemerkt, daß nur diejenigen Kleinhändlerin Frage kommen können, die bereits im August 1914mit obigen Artikeln regulär gehandelt haben.

Bekleidungsstelle.

Auf Lebensmittelkarte Nr . 12 der jetzt . gültigenLebensmittelkarte wird vqn heute ab > 3698
1 HeviirK

in den hiesigen Fischgeschäften ausgegeben.
Krieasversoraunasamt Rüitnnacn.

wiltzelnirh «r*»eir.
Nach dem neu erlassenen Ortsstatnt für die

Mädchenpflichtfortbildungsschiile sür alle sich nicht
nur vorübergehend in Wilhelmshaven aufhaltenden
gewerblich oder kaufmännisch beschäftigten weib¬
lichen Personen , welche der Volksschulpflicht nicht
mehr unterliegen , sind zum Besuch der Mäbchcn-
pflichtfortbilduugsschule verpflichtet.

Die Schulpflicht dauert drei Jahre , endigt jedochmit dem Schluffe des Schuljahres , in welchem die
Schülerin das 17 . Lebensjahr vollendet.

Alle hiernach schulpflichtigen weiblichen Per¬
sonen werden aufgefordert , sich sofort bei Herrn
Gewerbelehrer Kiefer auf Zimmer 12 der ge¬
werblichen Fortbildungsschule an der Noonstraße,
mittags von 12 bis 1 Uhr oder nachmittags von 6
bis 8 Uhr, zum Schulbesuch anzumelden . Schul¬
abgangszeugnis ist mitzubringen . (3669

Wilhelmshaven, den 7. Juni 1919.
Der Magistrat.

Kartell

Im Festungslazarett Kaiserstraße ist eine Be¬
ratungsstelle für geschlechtskranke entlasseneHeeres- und Martneangehörige eingerichtetDer Oberarzt der Abteilung III dieses Lazaretts
ist täglich von 11 bis 12 Uhr und nachmittags von
4 bis 8 Uhr für derartige Kranke zu sprechen
Gegebenenfalls erfolgt freie Lazarettbehandlung
derartiger Kranken . (1618

Wilhelmshaven , den 23 . April 191S.
Der Magistrat.
I . A . : Berends.

Die ab IK.ffJuni 1919 bis einschl . 13 . Juli gültigen
Kartostelkarten könnenbereits jetzt vollbeliefertwerden.
Den Verbrauchern wird im eigenen Interesse empfohlen,
sich jetzt einzudecken , weil die Zufuhren fast gänzlich
aufhören. (3884

Wilhelmshaven, den 16. Juni 1919.

Ab Dienstag , den 17 . Juni gelangt aus Sonderle¬
bensmittelkarte Nr . 98

Pfund Käse
zum Preise von 1 .56 Mk. das Psd., in den durch AuS-
hang kenntlich gemachtenGeschäftenzum Verlaus.

Die betreffendenGeschäfte haben an recht sichtbarerStelle im Schaufenster ein Schild mit der Aufschrift
.Käseverkauf" auszuhängen . (3885

Wilhelmshaven, den 16. Juni 1919.
Städtisches LebenSmittelamt.

Becknsm
kmismeiWltWS -GMeii.

im Gerätelager der G.-V. aus dem Hose hinter der
Werstkaserne(Eingang Ostsriesenstr. 7) am

Donnerstag , de « Id . Juni IdlS,
von 10 uhr vormittags dis 2 Uhr nachmittags.

Blilitärbestellsn, -
Mannschaftsschränke(stark beschädigt),«ßnäpfe, emailliert,

. Steingut,
aüafsereimer,
Kaiserkrüge , irdene , ,
Wachbecken, emailliert,
Aasserkrüge , emailliert,
Dlchcrhettstür — Einsatzschösser,
Eiserne Leuchter,
Schemel,
Fußbadewannen,
Kommoden (stark beschädigt ),
Unrituslampen,
SU "'"'
Kasernentische,
M « ne Schulwandtafeln,
^ Unechte,
Auelosen (500 Liter, mit Feuerung ),L'nsatzkessel (156 bis 300 Liter),Porti,
N>Lo » shenkeltöpfe,Drser Mt Pistill.

große Brennmaterialienkasten (eisern« und hölpern«),
Briefkasten,
große Ausschöpfkellen mit Stiel.

Andere Gegenstände find nicht verkäuflich.
Für den Verkauf kommen in erster Linie Kriegs¬

teilnehmer, die minderbemittelte Bevölkerung und die
Gemeindeverwaltungen in Betracht.

Verkauf findet nur gegenBarzahlung statt, Kriegs¬
anleihe wird in Zahlung genommen, jedoch ohne
Herauszahlung.

Die Preise sind festgesetzt und werden beim Ver¬
kaufe bekannt gegeben.

Zur Verhinderung der Beteiligung von Händlern
und zur Vermeidung doppelten Ankaufes muß sich
jeder Käufer über seine Person und seine Einkommens-
Verhältnisse ausweisen können; Brotausweise find
mitzubringen.

Die Geräte find größtenteils gebraucht.Die dem Käuser zu überlasseneAnzahl richtet sich
nach der Familienkopszahl.

^ Die gekauften Sachen sind sofort mitzunehmen.

3869s Wilhelmshaven.

St <»- t <k<»tKfrtzrt «*s
am Mittwoch, den 18 . d . M -, nachmittags b Uhr, im
Sitzungssaale der Börse.

Tagesordnung r
1. Annahme einer Erbschaft.
8. Erhöhung der Preise sür Gas und Elektrizität.
3 . Bewilligung von Mitteln sür Schulbaracken.
4 . Bewilligung von Mitteln für Kleinwohnungsbau.
5 . Vertraulich (Steuererlasse).

Varel, den 13. Juni 1919.
Stadtmagistral Barel.

Eiirstva2deit.
Am Dienstag , den 17. d . M., werden an der Bahnin Einswarden von 8 bis 11 .30 Uhr sür Bezirk Eins¬

warden und nachmittags von 2 bis 5 .30 Uhr für Bezirk
Blexen ausländische Eßkartoffel « abgegebenund zwarpro Kopf 30 Pfund . Der Preis beträgt für Familienmit vier und mehr Kindern unter 14 Jahren 20 Mark,
Familien mit weniger als vier Kindern 22 .50 Mk . und
sür Kriegerwitwen und Rentenempfänger, soweit Be¬
dürftigkeit vorliegt, 12 Mk . sür den Zentner . Für die
übrigen Bezirke werden in den nächsten Tagen Kar¬
toffeln verausgabt . (3905

Einswarden , den 16 . Juni 1919.
Gemeirrdevorstand Blere » .

H . E . Büsing . _

Auktion.
Auf die am Dienstag , den 17. Juni Idis » im

Rüstringer Hof, Ulmenstratze, stattfindenden Auktion
in Papier - und Schretbwaren , Ansichtskarten, Kunst¬karten, Kartons , Bücher, Spielwaren , Puppen , Spiegelund Bürsten, Galanteriewaren etc . weise ich hiermit
noch ganz besonders hin . (3870

N. hadeler , Auktionator.
Peterstratze 70. Telephon 104.

Ich habe erste, niündelfichere,

MlW Hypotheken
in Betrügen von zirka2VVV Mark
zu begeben. 8 . kl . kükrmsnn.

NMereinRWWne . G . ln. h.9.
Bilanz am 3l . Dezember W8.

l ! l-

WM -Mav!
für Withelwsyaven u . Mstriiigen

Dienstag, den IV. d. M.,
morgens 8 Uhr,

in allen Fischgeschäftenv . Wilhelmshaven -Rüstringen.
LebWniittelMt
AMMhMil.

lSMeM
3875s

i>> Bml
srm 29 . wird SO. Irrirr
rrrrd rrrrr 1. Irrtt ^OlO

Aktiva
I. Miethäuser:

Baukosten . .
Davon sind abgeschrieben:
1 . in früheren Geschäftsjahren . . . 125 784,98
2. amSchluffedesletzten Geschäftsjahres> 17 520,16

II . Neubauten :
' '

AufgewendeteBaukosten . . . . . . . . .III . Baumaterialien . .IV . Inventar und Wirtschastsinventar . . . . . .
Abschreibung10 bzw . 15 Prozent.V. Bare Hinterlegungen(sür Straßenbaukostenusw.)VI. Wertpapiere , Kriegsanleihe.VII . Bank- und Sparkassenguthaben . . . . . . .VIII . Mietsorderungen . .IX . Vorschüsse . .

X . Sonstige Forderungen . .XI. Kassenbestand . . . . . .

3 459 413

143 305

6662
1040

3 316108

301909

5 622

19800

283
3 643 724 42

31

89

00

40

Sitzirirs - er Gerireiir - err «rtr
- err Lsrrr- senrerrr - e V <» rrel
am Freitag , den 20 . Juni d . I ., nachmittags 5 Uhr,im Torhegenhaufe zu Borgstede.

Tagesordnung r
1. Wahlen.
2 . Elektrizitätswerk.
8. Gesuch der freiwilligen Feuerwehr Borgstede,

Seghorn , Jeringhave um Bewilligung eines
Zuschusses.

4 . Bau einer Schulbarackein Dangastermoor.
5 . Erweiterungsbau der Schule tu Grünenkamp.
6 . Verschiedenes.

46317«/,8
53118,09

risvdeirhanr.
Wir suchen für 15 jährigen Jungen , der auf der

Werst in Einswarden arbeitet, Unterkunft mit voller
Verpflegung. Meldungen werden erbeten bis zum 18.
d . M . im Rathaus , Zimmer Nr . 8 . (3874

Nordenham, den 13 . Juni 1919.
SkrdtmaMrat.

Bohken.

Passiva
I . Geschäftsguthabender Mitglieder : ^ -

Bestand am Ende des Vorjahres' Im letzten Jahre:7 Zugang . 31 672,49
Abgang . . . . . . 9 861,21

II . Reservefonds:
a) gesetzlicher Reservefonds . .d) Hilssreservefonds. .
c) Sonstige Rücklagen(Penfionsfonds)

III . Hypothekenschulden:
1 . Reichsamt des Innern:

Ursprünglicher Schuldbetrag . . !
Davon sind getilgt:

s.) in früheren Geschäftsjahren . . ,
d) im letzten Geschäftsjahre . . . . .
2 . Reichswerft, hier:

Ursprünglicher Schuldbetrag . . >
Davon sind getilgt:

») in früheren Geschäftsjahren . . . 17 289,64
d) im letzten Geschäftsjahre. 3192,07
8 . LandesversicherungsanstaltHannover:

Ursprünglicher Schuldbetrag.
Davon sind getilgt:

») in früheren Geschäftsjahren . . . 71420,00
d) im letzten Geschäftsjahre. 11210,00
4. Rüstringer Sparkasse
5 .

' Betriebskrankenkasse.
IV. Unterstützungssonds
V. Sonstige Schulden: '

») Zinsen.
k) Abtragungen
e) an ausgeschiedeneMitglieder noch zu zahlende

Geschästsguthabenund Dividende.
d) Sparkasse Rüstringen . , . . .
e) noch zu zahlendeGeschäfts- u . Betriebsunkosten
k> andere vorübergehendeSchulden.VI. Reingewinn . . t .

Zahl de» Mitglieder.
Bestand am 1 . Januar 1918
Eingetreten im Lause- des Rechnungsjahres 1918

8 867
6846
1148

80
98
52

952 067 04

516 292

526000

20481

1802500

82630 00

34 617
4 755

1633
256294

672 51

1719870
280 000
100 000

1392

297 973' 8616

In unser Handelsregister
ist zur Firma Oldenburg-
Ostsriesische Schleppschiff¬
fahrt Thomfen L Co . in
iiüstringon soldendes ein¬
getragen : 3867

Der SchiffsinspektorWil¬
helm Böller hier ist als
persönlich haftender Gesell¬
schafter aus der Gesellschaft
ausgeschieden.

Rüstr., den 10. Juni 19.
DaS Amtsgericht Abt. I.

Der schönste Schmuckfür
Fenster , Veranda u . Balkon
ind unstreitig meine echten
GebirgshSngenelken

Preisliste gratis u . franko.
— Versand überall hin . —
A. GnaVl, Gebirgshängs-
nelkenkultur. Prien am
Ehiemsee» Osternach 87
Oberbahern. (3196

«Lür die mir bei dem Brande
6 geleistete tatkräftige Hilfe
sage ich auf diesem Wege
allen Nachbarn und Be¬
kannten meinenherzl. Dank.

Gleichzeitigmöchte ich an
alle, die noch Gegenstände
von mir in Aufbewahrung
haben, die Bitte richten,
dieselb . bei mir , Edo-Wiem-
kenstraße6 , pärterre techtS .e
abzugeben. (3886

Familie Georg WolfS.

psrbsrei u. cksm.
^Vasclianslsll

küstrillssn, pstsrstr . öS.

OesekLklserölknunL
Ilm denIVünsckSllmeiner geehrten
LunäsedaktnaedLukvmmen. eröllne
iek Uollmannstrssss Ho. 42 eins

Ls vird mein Bestreben sein, nur
Llutes?.u liefern n. bitte nm gütigen
Anspruch. — Sr « » »« »: Isrvt,
8 «rNrv» r »1>»r « t » . lünnNNrot
daselbst täglich krisedin bekannter
Qualität liskerbar. (3871

krolkabrik Lrnst Nöxl

IIOIIOIIOIIOIIOOOIIOIIOIIOIIOI

Am 17 . Juni , abends 7.30 Uhr, eröffneich im
Reftaur . „Khffhäuser" , Bismarckstr. 43 einen
neuen Kursus s. Anfänger. Gute Ausbildungwird zugesichert . Billigste Preisnotierung.
Wegen nur geringer Teilnehmerzahl bei
geschlossenen Kursen Garantie für Erfolg.Um gefällige Anmeldungen bittet (3863

^ 8 Ha » » OkkvDNLKirr»

»noiioiiomIoiiciiionottoiio-

Mzialte mt

Heinrich Schutte
Haus- rmd Küchengeräte

GrenzstratzeIS . (3862s GrenzstratzeIS.

Gut möbl. Zimmer
von besserem Herrn gesucht . Offerten unter u . v « 123.

255904 90

21811 28 277 716 18

16 863 30

435 774 27

505518 29

00
00
00
92

26
20

3643 724 42

1732
42

Zusammen 1774
Am 31 . Dezember1918 find ausgeschiedendurch Tod, Kündigung u . Ausschluß 57
Mithin Mitgliederstand am 1. Januar 1919 . . h 1717

Die Haftsumme
sämtl. Mitglieder betrug am Schluffe des Jahres 1918 1818mal 200 gleich 363 600 Mk.

Die HaftsummesämtlicherMitglieder hat sich gegen das Vorjahr um4000.00 Mk.die Gesamtsummedes Geschästsguthabensum 21811.28 Mk . erhöht.Es waren 1658 mit je 1, 3 Mitglieder mit je 10, 2 Mitglieder mit je 5, 3 Mit¬
glieder mit je 4, 6 Mitglieder mit je 3, und 45 Mitglieder mit je 2 Geschäftsan¬teilen beteiligt.

Rüstringen, den 31 . Januar 1919.
Der Borstand des Bauvereins Rüstringen , e. G. m. d. H.Müller Behrens Bahnemann.

In unser Handelsregister I /
! Abt. ä ist unter Nr . 281 >)
I heute die Firma FritzZahn,
Rüstringen, eingetragen. —
Inhaber der Firma ist der
Kaufmann Fritz Zahn in
Rüstringen. Geschäftszweig:
Handlung technischer und
elektrotechnischer Artikel.

Rüstr., den 7. Juni 1919.
DaS Amtsgericht, AVt . I.

mit nachweislich
großem Umsatz,
cm verkehrsreicher
Straße belegen,

krankheitshalber so¬
fort unter günstigen
Bedingungen zu ver¬
kaufen. - (8894

Näheres durch
ErnstTietjerr

Auktionator
Gökerstr. 71 , Tel . 136

WmM
mit Stehbierhalle

im Mittelpunkt der
Stadt , mit nachweis¬
bar grpßem Umsatz,
unter sehr günstigen
Bedingungen zu ver¬
kaufen . Bolle Ver¬
zinsung bereits durch
Privatmieten . Re¬
staurant und Steh¬
bierhalle völlig frei.

Auskunft kostenfrei
durch (3896

ErnstTietjen
Auktionator

Gökerstr. 71,Tel . 186

Wohnhaus
mit großem Hof¬
raum , breiter
Ginfahrt «n» ge¬
räumigen Stal¬
lungen

in Heppens istäußerst
preiswert zu ver¬
kaufen. (3897

ErnstTietjen
Auktionator

Gökerstr. 71 , Tel . 136

Moderne

Schichtern
an sehr guter Lage!
ist mit sämtlichem
Inventar zum bal¬
digen Antritt zu ver¬
kaufen. (3889
Außer Schlachthaus,
Stall und Hofraum
befindet sich einnetter
Garten beim Hause.

Ernstliche Reflek¬
tanten erfahren nähe¬
res durch

Aukt . Witte
Marktstr . 631.

Unter äußerst gün-
stigenKaufbedingun-
gen steht ein an der
Grenzstrabe belese¬
nes (3888

mit 2 Süden
zum

' Verkauf. Die
Verzinsung beträgt
11 <7° . Die Anzahlung
ist sehr niedrig.

Schnell entschlos¬
sene Käufer erhalten
Auskunft durch

Aukt .
' Witte

Marktst . 631.

voqügl . Lehrbuch d.^4«tsch.a »ra-
che L Rechnen S. ech»nschrei »«n 4.
Rundschriftb.Gteno- raphieStol-
ze- Schre » s. Maschinenschreiben »,
» uchführnng <eins.,d»xx.,»merik .)
S.D .Recht « anw. imHxuftSBrief-
steller 10. Rechtschreidlehre 11.
FremdMiirterduch >1 » e°«raphie
ir . M>t «-n,lisch14 .« »t8rrn,dsisch
IS. Der,ute Ton 1« . Aufsotzishre
16 vor-ügl. Lehrbücher , zus . M. 21,
einzeln M. 1 .4S Nach «. — Wir
liefern auch jede « ander« Buch.
s. Kch »»arr» * o - . «» li« 1«v

Mt ! «
rvirci srlkwZH

äurob äas
«Hts Boostoi-

iSussimssssi',
läus dis Lor-
>wsu s . höch¬

sten LnttgltuvK hriuztund einen Alsichinüssi-
A6N Hkilsg.n8g.t2 bewirkt.
Durch natürliche äusssr-
liehs LräktiZunK vird dis
erschIsKts Brust Zelss-
tiKt n . dis unontreickslts
Kleins Lüste vsr ^rös-
ssrt . Zahlreiche ^ .ner-
ksnnnnF . Wirkung un¬
übertroffen . BI. 4 .50 KIK.

stosmat . ladsratoririm
U . Bosriilus , Berlin 12,
Schönhauser -S-IIsv I8L

/
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Mmlil - Mttt
Dir . H. Ohkerh-Mets . — Wilhelmshaven « « Straß « 35

MW 8 W Miis ! MW 8 W MM!
16 . bis 36 . Juni!

Im Anschluß an den brillanten Juni -Spielplan:

UM MK -MkM - KmlMNr!
UM die MeisterschaftNorddeutschlands und

Geldpreis« von 500 Mark in bar.

Heute Montag:

GM Vw - Imme

Folgende MMr HM» W gemeldet:
Schleswig - Holstein,Fritz Flint , Leichtgewichtsmeister

Marinebrigade
Franz Römer, MittelgewichtsmeisterSachsen, Rüstringen II
Ober - Signal - Gast Pätzold, Meisterboxer Weimar , X 88

III . Minensuchfl.
Hans Schmitz , Mittelgewichtsmstr. Rheinland , Schiss Odin, . _ - . . - . hEfi.Oberheizer Eugen Klein, L 31 II . Minensuchhalbfl.
Obermatrose Thiele, Schiff Graudenz -
Hermann Müller, Freikorps Schwarze Jäger *
Richard Müller, Minensuchfl. II . Z. 1
Hans Hirschberg, Freikorps Schwarze Jäger (3901
Harrh Holms, III . Minensuchfl.
Bottelier Grabinat , Schiff Graudenz
Meisterboxer Grawi , Sportklub Apollon
Weiter « Anmeldungen stehen nochbevor . Die Kämpfe

stehen unter Leitung des weltbekannten
Mexikaners Martini Szenh

»

NontAA, äsn 16 . Uliä OienstktA , äsn
17. ^ uni or. , abstiäs 8 Iltir , bei Autsm
^Vsttsr iin ? s.i-sciig.us-6 ürtsn, unä doi
svlilsvlilsln >Vsttör ini ? ktilrtiau 3-8au 1 :

gsstss ÜIMSs KÜN8tIks vom 8tSl ! t -Idö3tSI ' in örsmon
unter veituog äss Oberspielleiters k^ orcklirnirE ILImolt.

V/Nitwirkenäe:
k'ercklirniiÄ L Iiirestt , 1. Obarakter -Vomiksr.
KeorL » INiorl , Rezitator unst Humorist.
IKnrrln Itknrnlir -ItlvnL « ! , Operettsnsängsrin.
Ksrtrnü lSvIrmlüt , zugstl . Operstt .-Zängerin.

kumoristisoks VorträZe , lisrritationso , Opsrsttsn -Vastbs,
äis nsusstsL urkoraisestsn FvstiaAsr , Gisäsr rnr 1-s.uts nsrv.
I?. Ldneit unä O. Hilbert mit ikrsn urkomieeben Vorträgen.

Lm Viavier : lllslnr HssIIin . Lukerstem stas
dlusikkorps äer II . Matrosen - Division unter
Leitung äss dlusik-vir . Herrn k'»' . Wtilrldtsr

— Ln festem Lbenst völlig neues Lrogramm . —

Laoten imVorverkauk L 2 .00 bl . bei Oebr. Vastswixs.
Ln ster Lbsustkasss erdöktsr kreis ; krogramms
i» LS kkennig, nur an ster Lbenstkasse. 13769

Gsrtellkslid
im Heppenser Billenviertel
fBanplätze) zu 3 .bv M. für
den gm und . teuerer, zum
Teil mit 40 Prozent An¬
zahlung zu verkaufen. (8442

MrlM Mk
Abels L Go.

Zedeltusstr. 13 a, Ecke Göker-
stratze . — Fernsprecher116.

SAeber-
görten

Verkauf von Grund¬
stücken , mitten in der!
Stadt , an der Moon- jund Kaiserstratze be¬
legen, Donnerstag,!
den IS . Juni , nach¬
mittags 4.30 Uhr,im CafS Wilhelm «,
Ecke Kaiser- u . Heine-
ftraßc. Es find sehr
billige Preise fest¬
gesetzt. 3879 j

«W Mrii
Auktionator.

Klavierspieler
sucht auf - sofort abends Be¬
schäftigung. Offerten nach- - "

nstr .
' 'M81 ) Mellumstr. 24. I.

Mme« Iieiislsli, de« tl. MI
in sämtlichen Räumen:

GM;
- Ssmmll- W.

Anfang 7 Uhr - Ende 2 Uhr.
Vornehme Ballmustk. 3867

KM

V«rd
Wegen Jttstandsetzungsarbeite«
----- am 17 . und 18 . Juni ^

gesehlssfer»
3884s s . » » sr -küti.

Vsrtei.
Distrikt Rnstriugeu.

DsnnevKtos , Keir 19 . AI . ,
nachmittags 3.30 Uhr,

findet im Sitzungszimmer des Parteisekretariats ein

Distrittrksnferenz
statt. Tagesordnung:

MWMme z«li>
Sämtliche Ortsvereine müssen durch ihre Dele¬

gierten vertreten sein. (3878
Der Distriktsvorstaud.

MllserianmIiiU
drr LmsssMiiWsl irerMirnne -BerVnllnngz-

stzreider der NordseeWlion
am Dienstag , 17 . J ««» i ISIS , abends

8 Uhr , im Augustiner . (g864
Außerordentliches Tagesprogramm:

Wie W M « Im MultMalten.
Sämtlich« Angehörige jeden Dienstgrades der Ver¬

waltungsschreiberlaufbahn, Mitglied oder Nichtmitglied,
aktiv oder inaktiv, werden aufgesordert, in der Ver¬
sammlung zu erscheinen. Der Vorstand.

UmiiiiMS der MWnijit«
der UordsttstMo».

An » Dienstes , den 17 . d . Al . ,
abends 8 Uhr

Versammlung
im Werftspeisehaus (Veranda ).

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist voll-
zöhligesErscheinenaller Mitglieder dringend erforderlich.

zur Erinnerung nn Ne Sladl-
grkndnng von Milhelnishaven
188Z 17. FM M

Wochentags: 4 —7 Uhr, Sonntags
11—1 und 4 —7 Uhr. Eintritt 50 Psg.

Md der teßnWi
AngeWen md Beositen

Ortsgruppe Wilhelmshaven- Rüstringen
(bisher Bund der technisch - industriellen Beamten und

Deutscher Techniker-Verband).
Dienstag , den 17 . d . M ., abends 8 Uhr

im kleinen Saale des Parkhauses r

Versammlung
Tagesordnung:

1 . Bildung der neuen Ortsgruppe.
8 . Verschiedenes,

Es wird erwartet , daß sämtlicheBundekollegen der
neuen Einheitsorganisation zu dieser ersten gemein¬
schaftlichen Versammlung erscheinen. Es gilt , diese erste
Versammlung zu einer imposanten zu gestalten.

Die OrtSverwattttng.

MWMWWderkMj-
MMWMMWtkN

Dienstag , den 17. d . I . , abends 8 .30 Uhr , im
Saale des „Seemannshauscs"

vkUßü. A« Weii - Ms« mIiW.
Zwecks Stellungnahme zum ' Vergleichs-Vorschlag

des hiesigen Schlichtungs-Ausschusses werden sämtliche
am Orte beschäftigten .Handlungsgehilfen und -ge-
hikfinnen dringend gebeten , z « erscheinen.

Nicht-Organisierte haben sich auszuweisen.
Erscheinen der Organisierten Ehrenpflicht.

GMWkWM WMNWtt MMN-
MMde. SktMHW MHMH . -MrjWS.

. Der Vorstand.
Angeschlvssene Verbände : Deutschnationaler Handlungs-
zehilsen - Verband, Kausmännischer Verein von 1858,

Verband Deutscher Handlungsgehilfen^ Kausmännischer
Verband für weibliche Angestellte, Deutscher Bank-

beamten-Verein.

^ elepdon
1187.

MsrMt
'
BL ' MZi i '

ßxOL
'

ßxrri
' lV » ,

Lgsitrsr : Larl Vomvas ^ sr.
» »»» »»» »» «» »» «» « »»» » »Wsa» » »» » »»»»» »» » »» » »« , »» » »» , »» ,,

Dienstag , 6en 17 . Funi 6.

Pelspkon
1187.

Operetten abencl
LNSAtzl. vornLünst,lsrsn8siobls äss L . L.
unä ersten blitAlisäsrn stss kbilstarmo-
nisoksn Oreksstsrs . Orossss Orebsstsr,
DiriAsnt : Lapsllmsistsr Otto Ltrauss,

Vortl -aAskol ^ e;
Lalmann
I-inebe

1. Husareomarsollaus Ilsrbstmanövsr .
2 . Ouvertüreru Ilokiris Iloeti/.eit . .
3 . Rosen aus cksm Lüsten , IValrer aus Vas

LpitLöutuek ster Lönigiu . Ltrauss
1 . kotpourri aus vreimästerlkans. Lekubsrt- Berts

— I ' nils « . —
5 . Ouvertüre ru Baustitsustreiebs . .
6 . V^alLer aus kolsnblut.
7 . Voreken-Oavotte aus kuppeksn
8 . Rotpourri aus ver liebe Augustin

Lupps
dlsstdal
Oildsrt
kail

— —
S. Ouvertüre ru TüZeunerlisbe . . . . . .

10. IValv.er aus körsterebristl.
11 . kotpourri LUSver Obersteiger.
12 . Vs lebe stis Visbs , blarseb aus vis Osarckas-

körstiu.

Vebär
staruo
LsIIer

Laim Lnu

^ eäen MtxvoLk : ^Vunsck - ^ b ^ nä.

Tägliob naekmittags 4 vbr:

Die so beliebten Kaktee - konterte.
Vs lastet ergebenst ein Itnrl

5 lNKSU6pMS8SN 6 fio!g
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38 . Jahrgang . . 1 « «Mag,
Nr . 138 . den 17 . Juni ISIS .

'

11 . ordentliche Sitzung)
d . Oldenburg . 13 . Juni.

Präsident Tantzen -Stollhamm eröffnet die Sitzung um 9 Uhr.
Nach Eintritt in die Tagesordnung wird in zweiter Lesung

Wer den Entwurf einer .
'

"
.

'

Verfassung
. beraten. Der erste Abschnitt des Entwurfs betr . die Staats -,
form und die , Staatsgewalt wird ohne Debatte in der
Fassung angenommen , wie er aus den Beschlüssen der ersten
Lesung hervorgegangen ist. — Der zweite Abschnitt handelt von
den staatsbürgerlichen und politischen Rechten und Pflichten . Zu
ß g, das Koalitionsrecht betr . , beantragt der

Abg. Bohrens Wiederherstellung der Regierungsvorlage in
folgender ' Fassung : „ Dys Koalitionsrecht wird für jedermann
anerkannt, besonders auch für Beamte und StuaiSarbeiter .

"
Die Abgeordneten Meyer , Onnen , Schmidt -Bockhornerfeld,

Schömer, Zehntinair empfehlen Annahme des Antrages.
In der sehr regen Aussprache führte Abg. Taniien -Heering

aus, niemand wolle den Beamten das Koalitionsrecht nehmen.
Nur müßten die Beamten auch die Folgen eines Streiks bedenken.
Koalitionsrecht ist nicht gleichbedeutend mit Streikrecht.

Abg. Behrens ( Soz . ) : Die Beamten verlangen kein Sonder¬
recht, sondern nur gleiches Recht mit allen übrigen Landesein-
wohuern.

Abg. Mehcr ( Soz . ) : Der Staat kann die Verhältnisse der Be¬
amten so gestalten , daß nicht gestreikt zu werden braucht.

Abg. Tantzen -Heering : , Die Beamten müssen wissen, daß sie
durch den Streik Gefahr laufen , ihre wohlerworbenen Rechte auf
Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung zu verlieren.

Abg . Hug ( Soz . ) wundert sich über die Verwirrung der Gedan¬
ken . Schon bei den Verhandlungen im Direktorium habe er
darum gebeten, an dem 8 9 nichts zu ändern , weil sonst die Be¬
amten zu der Ansicht kommen würden , es solle ihnen etwas ge¬
nommen werden . Wir wollen die Beamten nicht zum Streik auf¬
muntern . Selbstverständlich weiß jeder Beamte , welche Folgen er
zu tragen hat , wenn er streikt. Mit dem Koalitiousrechk ist das
Streikrecht -verbunden.

Mg . Murken : Der Streit über die Auslegung des Wortes
Koalitionsrecht ist überflüssig -und entstand lediglich durch einen
Artikel in der Republik.

Abg. Raschke ( Ztr . ) : Der 8 9 kann ruhig in der Fassung der
Regierungsvorlage bestehen - bleiben , denn es steht nirgends , daß
dadurch das Strcikrecht gegeben wird . Wer sich das Recht auf
Streik nimmt , muß auch dievJolgen auf sich nehmen.

Abg. Lohse: Ein Recht zum Streik gibt es überhaupt nicht.
Das Recht kann sich Wohl jeder nehmen , er tut es dann aber auch
auf eigene Verantwortung.

Abg. Hug ( Soz . ) meint , man müsse, diese Frage nicht vom
juristischen Standpunkte allein betrachten , sondern auch vom
wirtschaftlichen. Der Gang der Entwicklung hat ergeben , daß

» Koalitionsrecht gleichbedeutend ist mit Streikrecht . Mau hat das
Recht der Vereinigung , um sich günstigere Lohnbedingnngen zu
verschaffen. Früher galt Streik als Kcmtrakibruch. Heute denkt
man anders darüber .

' ,
Abg. Albers ( Dem .) halt den Äreit für überflüssig . Die heu¬

tige Regelung wird jedem nur eine provisorische sein, denn die
endgültige Regelung wird durch das Reich erfolgen müssen. Die-
Beamten wünschen keine Sonderstellung . Wird der Antrag der
Mehrheit angenommen , so werden sie genau so behandelt , wie'
jeder andere Laudeseinwohner.

Abg. Ehlevmann : Letzten Endes hat das Reich die Entschei-
t düng über die Frage zu treffen . Auch dis Beamten können

streiken. Ein Streikrecht aber gibt es nicht.
Abg. Tantzen -Heering (Dem . ) stellt fest , daß alle Redner sich

einig sind darüber , daß die -Beamten die Folgen zu tragen haben,
wenn sie streiken.

Abg. Meyer ( Soz . ) meint , man könne die Bestimmungen des
Entwurfs ruhig annehmen , denn im Grunde seien sich doch alle
darin einig , daß die Beamten und Staatsarbeiter dieselben Rechte
erhalten sollen, wie alle übrigen Landesein -Wohner auch. Weshalb
dann aber die Regierungsvorlage ändern ? Man lasse die alten
Bestimmungen bestehen, dann verschwindet die Unruhe.

Abg. Hug tritt ebenfalls nochmals dafür ein , daß die früheren
Bestimmungen angenommen werden.

-Abg. Heitmann (Soz . ) , bestreitet entschieden, daß die Ange¬
legenheit in den Versammlungen in agitatorischer Weise behandelt
wurde.

Die Aussprache ist damit beendet.
Der Antrag Behrens wird mit 27 gegen 18 Stimmen abge¬

lehnt . Für den Antrag stimmten geschlossendie Sozialdemokraten,
ferner die Abgg. Raschke , Albers , Sante.

Die Abgg. Behrens , Heitmann , Meyer , Onnen , Schömer,
Schmidt -Boĉ ornerfeld , Hensel und Zehjitmair beantragen An¬
nahme des Z 15 in folgender Fassung : Alle Landeseinwahner
-haben volle Glauben ? - und Gewissensfreiheit und sind innerhalb
der Schranken der Sittlichkeit und der "öffentlichen Ordnung nicht
behindert , ihre Religion und deren Gebräuche im Hanse und
öffentlich zu üben . — Dieselben Abgg. - beantragen , den 8 19 zu
streichen, -der von dem Vermögen der Kirchen und der Besteuerung
der kirchlichen Gebäude handelt . Weiter beantragt dieselbe Min¬
derheit einen Zusatz zum 8 20 des Inhalts , daß Aufwendungen
aus öffentlichen Mitteln zu kirchlichen und religiösen Zwecken nicht
zulässig sein sollen. Schließlich , beantragen diese Abgg. , Strei¬
chung des 8 21 , der das Bestenerungsrecht der Religionsgesell¬
schaften will.

Die Anträge werden gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten sämtlich abgelehnt.

Zn 8 22 beantragen die Abgg. Dannemann , Denis , Driver,
Fröhle , König , Lohse, Sante einen Zusatz in folgender Fassung:
Die Aufsicht (über das Unterrichts - und Erziehnngswesen ) wird
unter Leitung der Landesregierung durch zwei obere Schul¬
behörden , für das evangelische und das katholische Schulwesen,
ausgeübt.

Abg. König : Die katholische Bevölkerung wünscht allgemein,
daß das Oberschulkollegium in Vechta bleibt . Hier wohnt ein
Drittel der gesamten Bevölkerung des Landes . Die Münsterländer
wünschen Sicherheit ihrer kulturellen Güter und wollen ihrer
religiösen Ueberzeugung nach leben können.

Abg. Denis : Wir wünschen, . daß uns unsere alten Frei¬
heiten erhalten bleiben . Wir wünschen Sicherheit für die kon¬
fessionelle Erziehung der Jugend , Unterrichtsfreiheit , Belastung
der Oberschnlbehörde in Vecht -a.

Abg. Schmidt -Bockhornerfeld ( U . S . ) kommt auf die 98 000
Unterschriften der Massenpetitionen des kirchlichen Ausschusses zu
sprechen. Der kirchliche Ausschuß habe sofort Aufklärung ver¬
langt über die Behauptung , daß die Unterschriften gefälscht seien.
Redner stellt fest, daß in Grabstede von 36 Unterschriften 26 ge¬
fälscht sind und meint , zwei Drittel aller Unterschriften seien un¬
richtig. Die meisten -haben unterschrieben , ohne zu wissen, was
sie denn eigentlich unterschrieben haben . Die Petitionen seien
deshalb wertlos . Im Münsterlande werde es wohl ebenso gewesen
sein . Es ist gesagt worden : würden die Forderungen avgelehnt,
dann breche ei » Sturm los , dessen Folgen nicht zu übersehen
seien. Man müsse dabei an dw' katholische Republik des Rhein-
lan -des denken, die von Anhängern des Zentrums gegründet wor¬
den sei,

Abg. Sante : Das Zentrum habe mit der rheinischen Republik
nichts zu tun und der Abg. Schmidt hat nicht das Recht, dem
Zentrum einen Vorwurf zu machen.

I » der Abstimmung wird der Antrag Dannemann , Denis
us-w . abgelehnt.

Zum 8 23 werden folgende Anträge gestellt: 1 . von den Abgg.
Behrens , Heitmann , Hensel , Weyer , Onnen , Schmidt -Bockhorn,
Schömer , Zehntmair : Annahme des 8° 23 ui folgender Fassung:
„Der häusliche und Privatunterricht ist nur in Ansnrhmefällen
zulässig und muß wenigstens dem für Volksschulen vorgsschriebc-
nen Unterricht entsprechen" ,

2 . von den Abgg. Denis , Dbiver, . Fröhle , König , Sante , Dan-
nemnnn , Lohse und dem Regierungs -Vertreter : „ Der häusliche
Unterricht unterliegt nur insoweit einer Beschränkung , als er
wenigstens dem für Volksschulen vorgeschrievenen Unte-tricht ent¬
sprechen muß . Die Errichtung und Leitung von Privntlehrnnst .il-
ten und . Privaicrziehnugsanstalten ist gestattet ; die näheren Be¬
stimmungen hierfür werden durch Gesetz getc -sifin . Bei der Ent¬
scheidung über die Zulassung darf die Bsdnrfiiisfrnge nicht ge¬
prüft werden . Eltern und Erziehungsberechtigte haben das Recht,
schulpflichtige Kinder in Privatschulen zu schicken , wenn der Unter¬
richt wenigstens dem für Volksschulen vorgeschriebenen Unterricht
entspricht .

"
3 . ( Eventualantrag ) : von den Abgg. Behrens , Blohm , Heit¬

mann , Hensel, Ehlermann , Meyer , Murkcn , Onnen , Schömer,
Schmidt - Bockhorn, Steenbock, Stukenberg , Tantzen u . Zehnttnair:

„ Anahme des 8 23 in folgender Fassung der Vorlage : Der häus¬
liche Unterricht unterliegt nur insoweit einer Beschränkung , aks er
wenigstens dem für Volksschulen vorgeschriebenen Unterricht ent¬
sprechen muß .

"
Abg. Driver : Das Grundrecht der Eltern auf Unterrichts-

freiheit müsse anerkannt und die Privatschulen grundsätzlich zuge¬
lassen werden .

'
Abg. Stukenberg ( Dem . ) : Wir wollen die Volksschule so

heben, daß Kinder es nicht nötig haben , in Privatschulen zu gehen!
Die Bedürfnisfrage für die Zulassung von Privatschulen ist zu
berücksichtigen. Bestimmungen darüber gehören nicht in die Ver¬
fassung , sondern sind im Wege der Gesetzgebung zu treffen.

Abg. Behrens : Auch wir wollen die Volksschule heben . Ge¬
rade für die Kinder des Volkes sollen die 'schulen auf die mög¬
lichste Höhe gebracht werden . Die Privatschulen dienen nur den
Kindern , die in der Schule zurnckblisben. Das Mnnfterland hat
-an den Privatschuten ein geringes Interesse . Nur in den Städten
habe wir meistens Privatschulen.

Abg. Lohse wuscht die grundsätzliche Zulassung der Privat¬
schulen. Man dürfe das Recht der Eltern nicht beschneiden.

Abg. Meyer ( Soz . ) erklärt sich dagegen . Wer sein Kind in
die - Privatschule schickt, hat nicht mehr das notige Interesse an
dem Ausbau der Volksschule. Redner wundert sich , daß der Re-
gicrnngsvcrtreter noch solch konservative Ansichten vertrete , wie
in seinem Amtrage. Nur die Bedürfnisfrage dürfe entscheidend
sein.

Minister Graepel bezeichnet es als eine Forderung der Ge¬
rechtigkeit, daß auch Privatschulen grundsätzlich zugelaffen werden.

In der Abstimmung wird der Antrag 1 ( Behrens ) abgelehnt.
Der Antrag 2 ( Denis ) wird in namentlicher Abstimmung mit 27
gegen 16 Stimmen abgelehnt . Für den Amrag stimmen die Abgg.
Dannemann , Denis , Dohm , Driver , Enneking , Feigel , Fröhle,
Griep , Holtmann , König , Lohse, Müller , Raschke , Sante , Schrö¬
der, Wilkenberg ; dagegen stimmen : Albers , Bäuerle , Bau¬
müller , Behrens , Blohm , Denker , Duden , Ehlermann , Fick , Heit¬
mann , Hug , Jordan , Kuper , Lanje , Meyer , Möller , Murken,
Onnen , '«Lchmidt-Bockh . , Schömer , Seidenberg , Steenbück, Stuken¬
berg , Tantzen -Heering , Tantzen -Stollhamm , Wieting , Zehntmair . .
— Angenommen wird Antrag 3 ( Eventualantrag Behrens ) .

8 24 behandelt das
Erziehung ? - und Iknterrichtswesen.

Dazu werden folgende Anträge gestellt:
1 . von den sozial-demokr. Abgg. Behrens u . Gen . : „Streichung

des 8 24 und Ersetzung durch folgenden Wortlaut : Das Schul-
nnd llnterrichtswesen ist so einznrichten , daß die Jugend eine
allgemein - menschliche, bürgerliche und sittliche Bildung erhält .

"
2 . von den Abgg. Denis , Driver , Fröhle , König , Sante : „Das

Unterrichts - und Erziehnngswesen ist so zu regeln , daß die
Jugend eine allgemein - menschliche, bürgerl .che und religiös -sitt¬
liche Bildung erhält . Der Religionsunterricht bildet einen Teil
des Lehrplans . Die Kinder können aber zur Teilnahme am
Religionsunterricht gegen den Willen der Erziehungsberechtigten
nicht angchalten werden . Die Einteilung der Volksschulen in
evangelische und katholische bleibt bestehen, jedoch können auch für
Kinder anderer Religionsgemeinschaften nach Maßgabe der Ge¬
setze Schulen errichtet werden . Die Lehrerbildung wird durch
Gesetz nach Konfessionen getrennt geregelt .

"
3 . Von den Abgg. Dannemann und Lvhse: „ In den öffent¬

lichen Schulen soll die Jugend eine deutsche und christlicheBildung
erhalten . Der Religionsunterricht bildet eine» Teil des Lehr¬
plans , die Kinder können aber gegen den Willen der Erziehugs-
berechtigten nicht angchalten werden , an ihm iellzunehmen . Die
Einteilung der Volksschulen in evangelische und katholische bleibt
bestehen. Die Lehrerbildung wird durch Gesetz , getrennt nach
Konfessionen , geregelt . Die Errichtung von besonderen öffent¬
lichen Schulen für Kinder anderer Religionsgescllschaftsn ist durch
die Bestimmungen des Abs. 1 nicht ausgeschlossen.

"
4 . von den demokratischen Abgg. Blohm , Ehlermann , Murken,

Slukcnbcrg , Steenbock, Tantzen : „Das Unterrichts - und Er-
ziehnngswcsen ist so zu regeln , daß die Jugend eine allgemein-
menschliche, bürgerliche ^nnd religiös - sittliche Bildung erhält , doch
können Kinder nicht gbgen den Willen der Erziehungsberechtigten
zur Teilnahme am Religionsunterricht angehalten werden . Die
Einteilung der Volksschulen in evangelische und . katholische bleibt
bestehen, jedoch können auch für Kinder anderer Religionsgescll - ,
schäften oder für Kinder von Erziehnngsb 'ercchngien , die keiner
Religionsgesellschaft angehören , nach Maßgabe eer Gesetze öffent¬
liche Schulen eingerichtet werden . Die Lehrerbildung wird durch

Matthias S - irfs Veviöbiris.
Roman von Alice Berend.

18 ) - ( Nachdruck verboten.)
Sie antwortete unverhohlen , daß sie einen solchen Besuch

weniger idyllisch als kompromittierend auffasse . Halb Berlin
habe den. Vorgang beobachtet, und ganz Berlin spreche darüber.

„Was für einen Vorgang ? " fragte Frau Helene beunruhigt.
„ Nun den Besuchsakt," schrie Rosa zurück. Lauter , als es

die vortrefflich vervollkommnete Erfindung Edisons benötigte.
„Kinderei !

" flötete -Helene zurück.
„ Bon welcher Seite ? " fragte Rosa rasch zurück. -Sie neigte

wie alle sich aufopfernden , leicht zum Beleidigts-ein.
„ Von unserem Pärchen natürlich, " rief Frau Helene doppelt

sanft. „Von- wem sonst? " "
-Noch eine ganze Weile tauschten sie in -dieser Weise ihre

Meinungen über den Vorfall , sich gegenseitig immer deutlicher
zum Bewußtsein führend , daß es sich bei jeder von ihnen um

wine werd-eÄe -Schwiegermutter handelte.
Schließlich übernahm Helene als Mutter des männlichen

Teils -die weitere Werantwort -ung . Sie wollte mit Matthias
reden -und die Angelegenheit dahrn führen , wohin die Familien-
ehr -e sie hing -eführt zu werden verlangte.

„Tue das, " sagte Rosa und schluchzte auf . Wieder opferte
sie sich, indem sie einer anderen überließ , wonach jedes Mutter-
4?rz drängte . . .

Helene hatte gehofft, ihre Migräne noch heute abend in ein
Familienfest umwandeln zu können.

Matthias aufznsuchen , war ausgeschlossen. Sie -wünschte sich
Acht noch einmal unliebsamen -Begegnungen anszufehen . Durch

Fernsprecher aber ließ sich diese nahegehende Sache noch
weniger erledigen . Sie beschloß, ihn «durch einen Vorwand her-
Sulocken. Den silbernen Halter , eine alte «Galdschmiedearbeit
und ein Geschenk von Matthias , in der Hand , überlegte sie einen
mchhaltigen Grund . Wichtige -Familienangelegenheit wurde
« um genügen . Matthias nahm die Familie leider . nicht wichtig.
Aur etwas wirkte immer : Erkrankung des Vaters oder der
Mutter. Da war . er sofort zur Stelle und überschwemmte -die
Mahnung mit Delikatessen und seltenem Obst. Einen Augen»
"iick l<rn>g schmerzte Hekene der Gedanke, diese Fürsorge fortan
ZI Betty teilen zu müssen. Wer es mutzte sein . Besser mit
fstth als mit einem Fräulein Melinda und wach .und nach Mel-

mit einem ganzen Oorxs äs dalist . Sie setzte dre FeDer
L und schrieb, daß eine leidende Mutter ihres Sohnes bedürfe.
As sie das große Büttenpapier versiegelte , war sie überzeugt,
^ Wabrveit geschrieben zu haben . War sie wicht lerderch . Und

brauchte sie nicht Matthias , wenn sie ihr Versprechen halten
wdllte?

Es ist lange nicht so schwer, ehrlich zu sein, als inan glaubt.
Mit dem Büttenbrief auf silbernem Teller schreckte Melchior

seinen Herrn auf . Zur Mittagszeit , wo er ein gesichertes Recht
zum Wecken hatte.

Matthias ' Erschütterung wäre größer gewesen, wenn er
solchen Alarmruf zum erstenmal - erhalten , und wenn er sich nicht
des gestrigen Zusammenpralls mit Melinda erinnert hätte . So
fragte er , nachdem er den Inhalt des Brieses überflogen , ob
nicht sonst jemand dagewesen oder Nachricht gegeben.

M-elchior -meldete gehorsamst , daß niemand dagewesen.
Außer jenen: schnauzbärtigen Herrn in Geschäftsangelegenhe -i-
ten . Der käme abends wieder.

Sein Lächeln bei dieser Meldung zeigte deutlich, daß er sich
gedacht, jener Besucher gehöre zu denen , die nicht verloren
gehen.

Aber schon mußte er merken , daß Selbstdenken meist ein
Fehlgriff ist.

Es war sein Glück, «daß Matthias Senf zu den wenigen
Menschen gehörte , deren Meinung es ist, daß -man sich am höf¬
lichsten seinem Gesinde gegenüber benehmen müsse.

Er bekam nur einige unartiknlierie Laute zu hören und -die
spezifizierte Erklärung , -daß er keine Besuche auf eigene Faust
abzuweisen habe.

Matthias aber eilte an -das Telephon , um möglichst schnell
Herrn von «Priskows habhaft zu werden.

Dort antwortete eine -Frauenstimme, , daß Herr von Pris-
kow weder anwesend noch zu bestimmter -Zeit zurückerwartet
werde . Sie fragte nach dem Namen des Anrufenden und ob sie
etwas bestellen könne.

Es war -Herrn von Priskows Haushälterin . Die ihm , seit
er Witwer war, -̂ ne Wirtschaft führte , ihm nicht nur -die Pan¬
toffeln wärmte und . in alle - Diskretion mit eingeschlossen war.
Sie hätte Matthias leicht und billig sagen können , daß diese
Marie Schmied, die sie der Photographie nach ganz niedlich,
aber durchaus nicht so besonders gefunden , daß man sich ihret¬
wegen in Unkoster; zu stürzen brauchte , das sechste Kind eines
Amtsschreibers war , der mit täglich achtstündigem Ansschreiben
von Hundesteuermarken und Fahrraderlaubnisscheinen seine
vielköpfige Familie ernährte . Das war gewiß keine Kleinigkeit.Und wohl aus diesem Grunde war die achtzehnjährige Marie
schon seit einem Jahr -Verkäuferin in dem großen Warenhaus ' '

Man ist der Wahrheit oft näher , als man ahnt.
Es fiel Matthias nicht ein, dieser Dienstbotenstimme mit

seinem Namen aufruwar -ten . Er schloi das Gespräch

Es hieß nun den Tag bis zum Abend einzuteilen . Diesen
lichten, versäumten Frühlingstag . Wenn er jetzt speisen ging,
würde er Trettin treffen . Aber war -er Bettys Rächer ? Oder
Trettins Vormund ? Intime Angelegenheiten waren hinterher
selbst zu zweien peinlich. Zu tritt oder viert -einfach unmöglich.
-So etwas tut man , aber man spricht nicht darüber . Es war ihm
höchst unangenehm , daß ihn Betty mit dieser unnötigen Privat¬
angelegenheit belastet.

Melchior kam und meldete, dckß Karl , der Diener des El¬
ternhauses , im Namen der gnädigen Frau gnfrage , ob der; Herr
Doktor keinen Brief erhalten habe . .

Matthias ließ . mrtworten , daß er sofort kommen werde.
Zuerst allerdings mutzte er aus den Kleidern heraus , in

denen er -am Hellen Tage geschlafen. Er kam sich wie ein Strolch
vor.

Als er seine -Brieftasche auf den Tisch legte , stach er sich.
Das kleine -Glasherz hatte sich an seine Fingerspitzen gehackt.
Er nahm es hervor : Der billige Preis -von 48 Pfennigen hing
noch daran . In Kleinigkeiten war Herr von Priskow Rs zur
Uebertriebenheit ehrlich.

- Das Zimmer « war voll Sonne , und die roten Massteinchen
leuchteten , als wären sie mit Blut oder Wein gefüllt . M-cUMas,
der es bisher nicht fertig «bekommen hatte , irgendeine Art von
Imitation -in die Hand zu nehmen , dachte, daß falsche Vorurteile
um manche Freude bringen.

Und gleich «darauf machte er sich klar , welches Entzücken
erst der Licht einsaugende , wieder ausstrahlende und doch immer
in . sich selber funkelnde Edelstein in einem jungen Wesen aus-
lösen müsse, das so -unschuldsvoll die Schönheit im Sternchen aus
rotem Glas aufzuspüren verstand . Oder spukte hinter jener
jungen , goldumrahmten -Stirn der ans Erden -vergessene Traum
eines Schmiedurahns der Goldhammerknnst?

. Das simple 'Herz , die wohlfeile Photograhie deuteten auf
Bescheidenheit -des Starkes . Volksweisen hatte die Geige
nächtens gesungen . Selbstgefundne oder irgendwo einmal ge¬
hörte , weiche Melodien , wie sie am Rande von Italiens Land¬
straßen -den Wanderer -begleiten oder von den Schiveizer höhen
Almen ins nahgerückte -Blau steigen.

Aber war nicht jedes schöne Mädchen eine heimliche Prin¬
zessin? Paßten auf diese schmalen Finger , die nur nach unbe¬
rührten Blumen greifen wollten , nicht die edelgefeiltesten Ringe ? ,
Mutzte nur der Prinz kommen, der Glück nrS> Glanz zu geben
verstand.

Eine muntere Frühlingsflie -ge setzte sich auf das rote Herz
und , heftig -davon fortgescheucht, auf Matthias ' Nasenspitze.
Matthias nieste . Eine Körperfunktion , -die er als besonders
lächerlich und unharmonisch mißachtete . lFortieduna iolat . i



Gesetz « <H Konsefftoneu getvennt gereglh sowtzlt MW Ns AuA-
bilduisg d« Letzver «ms « nlvevsttäten -erfolgt .

"
5. von dem Regierungsvertreter : „Die öffentlichemSchulen

sind so einzurichten, daß die Jugend eine allgemein-menschliche,
bürgerliche und christliche Bildung erhält . Die Einteilung der
Volksschulen in evangelische und katholische bleibt bestehen, jedochkönnen auch für Kinder anderer Religionsgesellschaften öffent¬
liche Schulen eingerichtet Meiden , Der Religionsunterricht bildet
einen ordentlichen Lehrgegenstand des rSchulunterrichrs , indessen
können Kinder gegen den Willen der Erziehungsberechtigten nicht
angehalten werden , daran teilzunehmen . Für den evangelischen
Religionsunterricht ist ein Zusammenwirken von Kirche und
Schule durch einen Ausschuß sicherzustellen, an dem evangelische
Geistliche und Lehrer

^
beteiligt sind. Der Religionsunterriche in

den katholischen Schulen wird von der katholische:: Kirche nach
Maßgabe der Gesetze überwacht . Die Lehrerbildung wird ge¬trennt nach Konfessionen geregelt ; die näheren Bestimmungen
werden durch Gesetz getroffen .

"

In der Abstimmung wird der Antrag 4 (der Demokraten ) fast
einstimmig unverändert angenommen . Alle anderen Anträge
werden abgelehnt.

Das Haus vertagt sich bis 4 )4 Uhr.

(Nachmittagss : tzung .)
Zum 8 25 beantragen die sozialdem . Abgg. Behrens u . Gen,

, folgende Zusätze : 1 . „Zum Besuch der öffentlichen Volksschulen in
' de » ersten Schuljahren sind alle Kinder verpflichtet .

" 2 . „ Die
Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der Lehr - und Lernmittel
in den öffentlichen Volksschulen sowie in den höheren Bildungs¬
anftalten für diejenigen Schüler und Schülerinnen , die kraft
ihrer Fähigkeit zur weiteren Ausbildung geeignet erachtet werden,
wird durchgeführt .

" Im Falle der Ablehnung des ietzlen Antrages
beantragen die vorgenannten und weiter die Abgg, Denis , Ehlcr-
rnann , Murken , Stukenborg , Blohm , Steenbock, Tantzen : „Das
Schul - und Unterrichtswesen ist so einzurichten , daßlüch auf die
Volksschulbildung der Unterricht in mittleren und höheren Bil¬
dungsanstalten aufbaut und jedem nach seiner Begabung alle
Bildungswege offenstehen . lieber die Unentgeltlichkeit der Lehr-
und Lernmittel der Kinder wird im Gesetz näheres bestimmt ."

Die Anträge 1 und 2 werden abgelehnt . Angenommen
wird der letzte Antrag (Denis usw. ) .

Zu tz 39 ,beantragt eine Mehrheit des^ Ausschusses folgenden
Zusatz : „Das Landtagsmandat der ins Ministerium berufenen
Abgeordneten ruht während der Zeit ihres Amtes als Minister.
Es tritt die gleiche Anzahl der nach den Wahlvorschlägen folgen¬
den Bewerber in den Landtag ein . Treten Minister zurück,,
deren Mandat als 'Abgeordnete während der Zeit ihres Amtes'
als Minister ruhte , so treten sie als Abgeordnete wieder ein
und scheidet die gleiche Zahl der nach dem Wahlvorschlag der
betreffenden Lifte zuletzt eingetretenen Abgeordneten wieder aus
dem Landtag aus .

"

Abg. Ehlermann stellt hierzu einen Verbesserungsantrag,,
nach dem klarer zum Ausdruck gebracht wird , daß die Abgeord¬
neten während ihrer Tätigkeit als Minister aus dem Landtage
ausscheiden, dorthin aber zurückkehren, wenn sie ans dem Mi¬
nisterium wieder zurücktreten . — Die Abgeordneten Lohse und
Enneking erklären sich gegen diese Regelung . — Der Antrag des
Abgeordneten Enneking wird mit großer Mehrheit angenommen.
Inhaltlich ist er gleichbedeutend - mit dem Anträge der Ansschutz¬
mehrheit.

Zum 8 59 stellt Abg . Stukenberg folgenden Antrag : „Zur
gültigen Beschlußfassung über Gesetze, durch welche die Ver¬
fassung ergänzt , erläutert oder abgeändert werden soll , ist , so¬weit nicht ein anderes -bestimmt ist, erforderlich , Laß 1 . wenigstens
zwei Drittel sämtlicher Abgeordneten des Landtages zustimmen;2. der Tag der Abstimmung jedesmal spätestens am 5 . Tage vor¬
her angcküiüngt wird ."

Abg . Behrens beantragt Annahme des 8 69 in der Fassungder Regierungsvorlage.
Abg. Driver führt aus , es werde mit einem Federstrich über

die Wünsche einer katholischen Minderheit hinweggegaugen.
Redner fordert Berücksichtigung der Interessen der Münster-
länder.

Abg. Meyer betont , wenn man die Verfassung noch weiter
rückwärts revidiere , würden seine Freunde es sich überlegen
müssen, ob sie überhaupt noch für die Verfassung stimmenkönnen. — Schließlich wird der Antrag Stukenberg unverändert
angenommen.

Ferner stimmt die Landesversammlung folgendem Anträge
zu : „ Das Staatsgrundgesetz vom 22 . November 1852 nebst An¬
lagen wird aufgehoben . Die übrigen Landesgesetze bleiben in
.K« rft , soweit sie nicht in Widerspruch mit dieser Verfassung
stehen. Die bisher vom Direktorium erlassenen Gesetze und Ver¬
ordnungen werden -bestätigt . Die übrigen Verordnungen und
Erlasse des Direktoriums werden als von der zuständigen
höchsten Regierungsbehörde erlassen anerkannt .

"

Abg. Lohse beantragt : „ Annahme des 8 64 in folgender
Fassung : Die Wahlen zu dem ersten auf Grund dieser Ver¬
fassung zu wählenden Landtage müssen spätestens am 1 . No¬
vember 1919 vorgenommen werden . Ms zum Wahltage besiehtdie Landes -Versamml -ung auch nach Annahme der Verfassungals ordentlicher Landtag mit allen einem solchen zustehenden
Rechten und Pflichten weiter .

"
Der -Antrag Lohse wird mit 27 gegen 6 Stimmen ab-

gelehnt.
Die zu dem Verfassungsentwurf eingegangenen Eingabenwerden sämtlich für

^
erledigt erklärt , darunter auch die Denk¬

schrift des Prof . ,Dr . Dursthoff.
Abg. Lohse ma'cht daraus aufmerksam , daß sich in: Entwurfeine ganze Reihe sprachlicher Unrichtigkeiten befindet . Um sie

beseitigen zu können , beantragt er eine dritte Lesung des Ent¬
wurfs . — Dem Anträge wird insofern entsprochen, als in der
am Dienstag 9 Uhr stattfindenden Versammlung die sprachlichen
Unrichtigkeiten 'beseitigt werden sollen . — Die 2 . Lesung des
Entwurfs ist damtt abends 6)4 Uhr beendet.

Airs Stadt »rird taird.
Rüstringen, 16. Juni.

SV Jahre Wilhelmshaven.
Unsere Nachbarstadt begeht am 17. Juni , also am Morgigen

Dienstag , ihr 50jähviges Jubiläum . An diesem Tage vor 50
Jahren begründete Preußen seinen Nordseekriegshafen mit -der
Maßgabe , daß der Platz nach dein Namen des damaligen preußi¬
schen Königs Wilhelm zu benennen sei. Wer die Jadestädte
heute kennt, kann sich nur schwer o -d-M in den meisten Fällen wohl
überhaupt keinen Begriff davon machen, wie das heutige Städte¬
gebiet damals aussah . Wo heute gewaltige Hafeuanlagen , aus¬
gedehnte Werkstätten und ein Häusermeer sich breiten , bot sichden Blicken nichts, als die übliche oldenburg -ische Weidelandschaft.
-Es sah ungefähr so aus , wie heute noch die Küste Butjadiugensam Jadebusen . Eine Wanderung von Eckwarderhörne am
Strand entlang nach Tossens gibt einen ungefähren Begriff von
einer solchen Landschaft.

Die Anlage des Platzes erfolgte aus rein maritimen -Grün¬
den . Preußen hielt Ausschau nach einem geeigneten Kriegs¬
hafen und Flottenfachle -ute wußten an -der ganzen -Nordsee keinen
geeigneteren Platz vorzuschlagen , wie den Platz an - der Jade.
Ostfriesland wies keinen geeigneten Punkt auf und Preußen er¬
warb den notwendigen -Grund und Boden dazu deshalb im Wegeeines Vertrages bereits 1652 für diese Zwecke von- Oldenburg.Der Verivag enthielt p . a . die Maßgabe , daß der Platz an

I Okderiburg tzurückftMen wMe, wenn Preußen Hn für Kriegs«I hafenzwecke nicht mehr benötigen sollte. Dieser Amtpunkt trat
I zwar bereits im Jahre 1871 skr, aber nun Weltdie preußische

Dynastie den Klecken fest aus Gründen des Prestiges , der Eitel¬
keit oder irgendwelchen anderen eigensüchtigen -Motiven - die 'den
preußischen Kurs innerhalb der Reichspolitik auch sonst gelegent¬
lich auszeichnete « . Wilhelmshaven blieb auch als Kriegshafendes Reiches preußisch und gab der Reichsmarine mit den rein
preußischen Einschlag, was sich unter dem letzten -Hoh-enzollerN
bis zu dem unerträglich anmaßenden Wort von .Meiner Ma¬
rine " steigerte , i

Aber für diese politischen Erinnerungen ist im -Augenblick
nicht der rechte Platz . Es . handelt sich um den Jubiläumstag des
Platzes W:Ihelmshaven . Da gilt es nur mehr einen - Rückblick
zu Wersen in die Vergangenheit , in das Werden und Aus¬
gestalten . Zu diesem Zweck hat -die Stadt Wilhelmshaven eine
kleine Ausstellung in der K-unsthalle zusammengestellt , die von
morgen nachmittag 4 Uhr ab einige Zeit geöffnet bleibt und
deren Betrachtung jedem sich für die Vergangenheit Wilhelms¬
havens Interessierenden empfohlen werden kann . Sie bietet alte
Stiche und Karten der früheren Landschaft und einige .Motive
von dpm gewaltigen - Arbeitswerk der Hafenbauten . Tausende
von Arbeitern haben mit dem heute primitiven Hilfsmittel des
Handkarrens die, gewaltigen Erdbewegungen durchgeführt . Und
in langen Baujahren ist ein Werk nach dem andern entstanden.
Die ausgestellten Bilder veranschaulichen das recht naturgetreu.
Daneben tritt auch die Entwicklung der Stadt in die Erscheinung.
Wie langsam die ersten Anfänge der Roonstratze entstehen und
die -Anlage der Adalbertstraße , das alles gibt ein instruktives
Wild von der Vergangenheit . An sich ist die Ausstellung aller¬
dings sehr lückenhaft. Das Sammeln solcher Sachen ist in den
ersten Jahrzehnten leider verabsäumt worden und nun mußte,
mühevoll aus Privatbesitz zusamm -engeholt -und auch gar manches
rekonstruiert werden.

Schließlich hat die Stadt Wilhelmshaven auch einen Blick in
ihre ''Zukunftsarbeit tun lassen. Eine Modellanlage zeigt die
Weiterbildung der Stadt nach Erbauung des Bahnhofes am
Metzerweg . Sie enthält ein - Theater , Sparkasse , Badeanstalt und
neues Rathaus.

Zur Marktstraße parallel ist eine breite und weite Geschäfts¬
straße gedacht; die Prinz -Heinrich -Straße vom Kanal als große
Promenadenstraße nach dem Nüstringer Stadtpark . Zukunfts¬
musik!

Von besonderen Festlichkeiten außer einer gemeinsamen Be¬
sichtigung -der Ausstellung durch die städtischen Kollegien ist ab¬
gesehen.

„ »
Die Reichswerft und die Demonstration . Anläßlich der am

Freitag den 13 . d . M . stattgefundenen Demonstration wurde auf
Veranlassung des Vorsitzenden -des Arbeiterausschusses der Reichs-
-werft mit den: .O . W . D . vereinbart , daß sämtliche Dienststellen
der Reichswerft Nachricht erhalten sollen, den Arbeitern Ge-' legenheit zu geben , ihre Kontrollkarte um 1 Uhr zu stempeln , da¬
mit Streitigkeiten über die geleisteten Arbeitsstunden vermieden
würden . Der zu veranlassende Fernspruch war vereinbart in
folgender Weise : „Um bei dem heute mittag zu erwartenden
Ausscheiden von Arbeitern in größerer Zahl Unordnung zu ver¬
meiden , ist von 1 Uhr ab, in: Einvernehmen mit dem Arbeiter-
ausschnß , vertreten durch Obmann Heise, Gelegenheit zum
Stempeln zu geben .

" — Zu diesem Wortlaut wurde von der
Werftleitung hinzugesetzt : „Die Betriebe sty-d nach Möglichkeit
aufrecht zu erhallen .

" Ich lege Wert darauf , festzustellen, daß
Letzteres nicht mit mir vereinbart wurde und daß ich gegen
diesen Zusatz bereits Einspruch bei der Werstleitung erhoben
habe . R . Heise.

Der Neichsbund der Kriegsbeschädigten schreibt uns : Durch
einen Tagesbefehl der Reichswerft , welcher die -Anrechnung von
P -enten auf den Lohn bwz . - die Vergütung behandelt , hat eine
starke Erregung unter den Kriegsbeschädigten der Reichs-betriebe
Platz gegriffen . Der Reichsbnnd hat zur Stellungnahme gegen
dieses Vorgehen eine öffentliche Kriegsbeschäd-igten -Versamml -ung
aus Dienstag den 17 . Juni , abends 8 Uhr , nach dem Friedrichs-
Hof ( Nüstringen ) einberufen , zu der die Reichswerft um Ent¬
sendung von Vertretern und der Arbeiter - sowie der Airgestellten-
Ausschuß der NcichSwerft zum Erscheinen gebeten -wurden . Die
KriegSbeschädigten-Teilnehmer und -Hinterbliebenen sowie auch
die Arbeitnehmer -Ausschüsse der übrigen Neichsbetriebe werden
zu -dieser Versammlung hiermit - noch besonders eingel -aden.

Der Verband der Schneider , Schneiderinnen und Wäsche-
arbeitcr schreibt: Da der Arbeitgeberverband für das Schneider¬
gewerbe die Forderungen der Gehilfen auf Einführung von
Zeitlohn abelehnt hat , sehen wir uns gezwungen , über Rüst-
rin -gen-Wilhelmshaven die Sperre zu verhängen . Der Zuzug ist
streng fernzuhalten.

Tarifbcwegung der kaufmännischen Angestellten . Morgen
Dienstag den 17 . Juni , abends 8j4 Uhr , findet im Seemanns-
Hause eine öffentliche Angestellten -Versammlung statt , in der
Stellung zum Vergleichs-Vorschlag des Schlichtun-gs -Ausschufsts
genoinen werden soll. Das Erscheinen sämtlicher kaufmännischen
lAngestellien ist in Anbetracht der außerordentlichen Wichtigkeit
dringend erforderlich.

Großfeuer entstand auf bis jetzt unaufgeklärte Weise am
Sonnabend abend gegen ^ 9 Uhr in einem -schuppen des Kohlen¬
händlers I . Tammen an der Kopperhörner Straße . Das Feuer
verbreitete sich infolge des großen Stroh - und HeulagerZ mit
Blitzesschnelle über das ganze Grundstück aus . Die Werftfeuer-
wshr war bald zur -Stelle und löschte mittels der Motorspritzen in
tatkräftiger Weise ; auch ein Lösung unserer städtischen Feuer¬
wehr griff mit ein . Der größte Teil des Mobiliars der Bewohner
konnte gerettet werden . An dem Rettungswerk betettigten sich vor¬
wiegend Marineangehörige . Die Gebäude brannten bis auf die
Umfassungsmauern nieder . Gegen 10 Uhr war das Feuer ge¬
löscht. Die infolge dieses Brandes obdachlos gewordenen Be¬
wohner fanden einstweilen in leerstehenden Möbelwagen Unter¬
kunft.

Patentschau . Zusammengestellt -vom Patentbureou Johannes
Koch , Berlin NO . 18 , Gr . Frankfurter - Straße 69. Abschriften
billigst. Auskünfte kostenlos.

Dipl .-Jng . F . Kenmecke , Rüstvingen . Elektr . Bügeleisen.
.Gebrauchsmuster.

Otto Wilhelm Ohle, Delmenhorst . Schermaschine . Ge¬
brauchsmuster.

Dipl .-Jng . M . Schulz , Oldenburg , Osterstr . 23. Ster -ilisier-
apparat für Milch in - Flaschen oder Kannen - mit -Wafs-erbä -der-

- hitzung und Kühlung . -Angsm . Patent.
Waller Oswald , Wilhelmshaven , Roonstr . 118. Minen-

rän -merabwehrvorrichtung . Angem . Patent.
Franz Kuhlmann , Rüstringen -Wilhelmshaven , Bismarckstr.

IW . Schleif - und Poliermaschine für optische Gläser . -Angem . P.
Franz Kuhlmann , Rüstvingen -W -ilhelmshaven , Bismarckstr.

185. Graviermaschine . Angem . Patent.
Höveler L Dieckhans, Papenburg . Weichlot.

'
Angem . Patent.

P . Wandelt , Rüstringen , Modellgraviermaschine . Gebrauchs¬
muster.

Wilhelmshaven, 16 . Juni.
Polizeibericht der Kriminalpolizei . Am 4. d . M . wurden bei

dem Schuhmacher Rosenberg , Mollkestraße , Schuhwaven be¬
schlagnahmt . Diese können am Dienstag den ' 17. Juni , zwischen
9 -und 11 Uhr vormittags (Zimmer 20, Wallstratze 17) bei der
Kriminalpolizei von den Berechtigten in Empfang genommen
werden . Ausweis ist mitzubringen.

Adler - Theater. Wenn die Direktion die neue Operch,Eine Ballnacht ^von Jacobsohn und Bodanskh , Musik ^Oskar Strauß , als -einen -Riesenerfolg cmkündigie, so hat sie danchnicht zu viel versprochen, denn die Erstaufführung am Sonnabein
war -in bezug auf Inszenierung , Spiel und Gesang eine Glanz,
leistung der Operettengesellschaft Ludwig Mertens . Eine leichverständliche Handlung , begleitet -von einer gefälligen melodiös,
reichen Musik, bieten die Gewähr , daß das Stück auch hier sehx
Zugkraft ausübei : wird . Das Hauptverdienst au der guten Auf¬
führung gebührt Willy Stettner als Kommis und Aretel Soh >nz „üals Probiermamsell , die in Spiel und Gesang eine Musterleistu,,»
boten . Aber auch Erna Greffir als Kömlesse Ediih und Hanz
Bechmann als Fürst Gerolsheim junior , sowie Hermann Ent¬mann als der alte Graf und Kurt Born als Gerolsheim senior
machten ihre Sache gut , wie überhaupt die ganze Aufführung ein¬
schließlich Chor und Orchester fleißiges Studium erkennen lst^
so daß Mängel , die auf das ' Konto der Erstaufführung gestelltwerden , abgesehen von dem etwas verspäteten Anfang , nicht m Er,
scheinung traten . - 2.

Im Metro Pol - Theater ( Dir . H . Ohlerh -Meis ) findetab heute bis 30. Juni die sensationelle Preis -Boxkampf -Kon»
kurrenz statt um - die Meisterschaft von Norddeutschland upr,600 Mark in bar . Viele hiesige Bewerber haben sich gemeldet.

F u ß b a l ls p 0 r t . Bei gutem iPetter könnt« gestern nach¬
mittag auf den: großen - Exerzierplätze die Entscheidung um die
Meisterschaft in der Nordgruppe vom 11 . Kreis des Arbeiter-
Tnrnerbundes zwischen Arb . -Turnverein Vorwärts -Geestemündeund dem Arbeiter -Turnverein Heppens -ausgespielt werden.Um 3 Uhr wurde das Spiel durch Anstoß von Geestemünde er¬
öffnet . Es wurde von beiden Seiten scharf eingesetzt. Durcheinen gut getretenen Elfmeter gelang es Heppens , das erste Tor
zu erringen . Halbzeit 1 : 0 für Heppens . Nacht der Halbzeit
machte sich ein Nachlassen bei Vorwärts bemerkbar , welches die
Heppenser gut auszunutzen wußten . Es gelang Heppens nochviermal das braun -e Leder . ins gegnerische Tor zu senden , wo¬
hingegen Geestemünde nur 1 Tor für sich buchen konnte . —
Dieses Spiel zeigte, daß die Arbeiter -Sportvereine wohl in -der
Lage sind, ein gutes Spiel zu liefern und man kann mit Recht
behaupten , daß sie den bürgerlichen Vereinen im Spiel nichts
n-achstehen. Das Spiel endete -mit dem Sieg Heppens 5 : 1 . U.

Fedderwarden . Aus die heute nachmittag 5 Uhr in Postz' Wirtschaft stattfindende G e me i n de r a t s s i tz u n g sei hiermit
noch hingewiesen . Auf -der Tagesordnung stehen Berichte der
AusschüsseUnd wirh bei dieser Gelegenheit vor allem das Straßen¬
bauprojekt zur Sprache kommen.

( ? ) Jever . Lebens -mittelverteilung. Es kommen
im Laufe dieser Woche wieder verschiedene Lebensmittel zur
Verteilung , die unsere Hausfrauen gerade jetzt, wo es noch kein
neues Gemüse usw. gibt , und die alten Haüs 'haltsvorräte aufge-
braucht -sind, über die kommenden schweren Wochen leichter hin-
weghelfen werden.

— Der Abschnitt 17,220 der Brot - und Mehikarie , berechtigt In¬
der Woche vom 16 . bis 22. Juni zum Bezüge von 2 5 0 Gramm
Brot. Brotselbstversorger sind vom Bezüge ausgeschlossen und
haben den Abschnitt mit der Restkarte beim nächsten Brotkarten-
umtausch a^ ugeben . '

— Zur öffentlichen unentgeltlichen Impfung
werden -weitere Termine angesetzt: Für Wiefels am Dienstag den
17 . Juni , nachm. 3 Uhr , bei Gastwirt Seetzcn ; für Tettens und
Middoge am Dienstag den 17 . Juni , nachm. 4 Uhr, bei Gastwitt'
Carstens in Tettens ; für Alt - und Neugarmssiel am Dienstag
den 17. Juni , nachm. 5 Uhr, bei Gastwirt Albers in Neugarms¬
siel ; für Mederns am Donnerstag den 19 . Juni , nachm. 3 Uhr,
bei Gastwirt Thaden ; für Minsen am Donnerstag den 19 . Juni,
nahm . 4 Uhr, bei Gastwirt Dieken ; für Horumersiel au: Donners-' tag den 19 . Juni , nachm. 5 Uhr, bei Gastwirt T . Hinrichs ; ft:
Wüppels und St . Joost am Donnerstag den 19 . Juni , nachm,
6 Uhr , bei Gastwirt Donner zu Altebrücke. Nachschauüberall eine
Woche später zu derselben Tageszeit . Vorzustellen sind zur Erst¬
impfung alle i'm Jahre 1918, zur Wiederimpfung alle im Jahre.
1907 geborenen Kinder , sowie die früher geborenen Kinder , soweit'
sie noch nicht mit Erfolg geimpft bzw. wiedergeimpft sind.

Zwischenahir. In der Freitag -Sitzung des Gemeinderck̂ s
wurden die Schätzungsausschüsse, Schulausschüsse, -Amtsrat -usw.
gewählt . Unsere Genossen sind in allen Ausschüssen und Kom¬
missionen vertreten . -Als Gemeindesekretär wurde Herr Duden,
Oldenburg , gewählt . Zwischenahn soll anderen Bädern gleichge¬
stellt, vom 1 . Juli ab soll -Kurtaxe erhoben werden . Das -Wege¬
projekt um den -See rief lebhafte Debatte hervor . Unsere Ge¬
nossen sind lebhaft bestrebt, hier eine großzügige Sache , in die
Wege zu leiten , -welche Zwischenahn ohne Zweifel ungeheuer
heben wird . Der See soll in die Hände der Gemeinde kommen,
wohin er gehört , die notwendigen Schritte werden unternommen.
Hoffen wir , daß energische Mitarbeit aller unser , schönes Zwi-
schenahn zu dem macht, was es schon lange hätte sein müssen.

Ans «Eev wett
Ein Lastautomobil mit „Franzosenliebchen "

. Unter dieser
Stichmarke schreibt die Franks . Volksstimme : „Frankfurt genoß
Mittwoch abend einen eigenartigen , aber wenig erfreulichen An¬
blick : ein Lastautomobil fuhr ' in gemäßigtem Tempo durch die
Stadt , bewacht von zwei Hilfspolizisten und gefüllt von Frauen,
über die die große Kreidsaufschrift auf dem Automobil : „Fran-
zosenliebchen" die nötige Auskunft gab . Durch einen Wechsel in
der Besatzung von Schwanheim waren sie in Franzosenquartieren
ausgehoben und , da sie ohne Legitimationspapieve für den Aufent¬
halt im besetzter- Gebiet waren , über die Besatzungsgrenze abge¬
schoben worden . , Hier wurden sie „ entsprechend" empfangen.
Eine dieser Frauen , unter denen sich auch verheiratete Frauen
befanden , war nur mit einer — Wolldecke bekleidet. Radfahrer
begleiteten das Automobil von Niederrad aus . Am Polizei-
gefängnis in der Heiligkreuzgasse bildete die Menge eine Gasse,)
durch die die Weiber bei ihrer Emlieferung hindurch mußten.
Dabei bekamen sie gehörige Prügel , die Polizei war gegenüber
der empörten Menge machtlos ."

Montag den 16. Juni , abends 8 Uhr , im Parteibureau
Peterstraße V 0 rstandssitzung. Vollzähliges Erscheine«
unbedingt erforderlich.

Dienstag den 17. Juni , abends 8 Uhr , im Parteibureau
P -eterstraße Ausschutzsitzung. Erscheinen sämtlicher Aus¬
schuß - -und Borsta n-dsmi tglieder unbedingt erforderlich.

Mittwoch den 18. Juni , abends 8 Uhr , i-m Edelweiß an der
Börsenstraße Mitglieder - Bers a m -m l u n g . Zahlreiches
Erscheinen erwartet , der Vorstand.

Freitag den 20. Juni finden -bei schönem Wetter auf dev
Sportplätze der Freien Turnerschaft Rüstvingen am Daniel
Bahnhof Spiele statt . Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand

Ans dem V«*2Lersekvet«»iri«tt
AÜe Geldsendungen , Abrechnungen sowie Markenbestellunge«

sind an den Kassierer B . Behrens , Rüstringen , Edo-Wiemw« '
Straße 5 8 , Telephon 1151; alle übrigen Bestellungen E
Bücher, Materialien usw . sowie sonstige Zuschriften und Zust«'
düngen an -Julius Meyer, Rüstringen , Peterftratze
Telephon 643, ' »u «icktsn.
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